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Tafelsilber oder Altlast?
Insgesamt 185 Parzellen, die an Privatpersonen im Baurecht abgegeben wurden, 

will die Stadt Schaffhausen verkaufen. Eine davon ist das «Kolosseum», dessen 

Veräusserung wegen des Verkaufspreises von 5,8 Millionen Franken allerdings 

mit einer Volksabstimmung abgesegnet werden muss. Noch ist nicht klar, wie 

die Parteien den Verkauf der einzelnen Gebiete aufnehmen werden. Einige – 

wie SP-Grossstadtrat Urs Tanner – wollen das Land behalten, andere – wie 

JFSH-Grossstadtrat Till Hardmeier – möglichst alles loswerden. Seite 3

15 Am 25. September 

stimmen wir über die 

Pauschalbesteuerung und die 

S-Bahn ab. Die «az»-Parolen.

11 SP-Kantonsrätin Sabine 

Spross ist Mitglied der GPK. 

Sie fordert, der Kanton 

brauche neue Strukturen.

8 Ein Hauch von «Arena»-

Atmosphäre herrschte am 

Podium der Ständeratskandi-

daten in der Kammgarn.

ausgang.sh 
Viel schwarzer Humor bietet das 

diesjährige Stück «Bubblegum und 

Brillanten» des Theater 88.

 Foto: Peter Pfi ster

Unser Sozialwerker im Nationalrat

Hans-
Jürg Fehr

in den Nationalrat
Liste 1 Bisher

Wir wählen ihn:
 Heidi und Christian Maggiori, Wilchingen

Urs Husmann, Schaffhausen

Viel Zeit
für ein gutes Bier
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Von Kaiser Napoleon ist der Spruch überliefert: 
«Jeder Mensch ist käuflich, es kommt nur auf 
die Summe an.» An diese Aussage muss man 
als Verleger einer kleinen Zeitung oft denken, 
nicht zuletzt in Wahlzeiten. An mehr oder weni-
ger sanften Druckversuchen mangelt es nämlich 
nicht. So gehört es langsam zum Standard, dass 
ein Teil der werbenden Wirtschaft mit dem An-
spruch auftritt, ein Inserat sei automatisch auch 
noch mit dem Abdruck eines Gratis-PR-Artikels 
verbunden, oder die Redaktion habe gefälligst 
diesen oder jenen – selbstverständlich wohlwol-
lenden - Bericht zu verfassen. Die gleichen Zeit-
genossen würden es aber wahrscheinlich absolut 
unverschämt finden, wenn wir vom Bäcker beim 
Kauf eines Brotes die kostenlose Draufgabe eines 
Stücks Kuchen erwarten würden – nur weil wir 
doch dem Bäcker ein Geschäft ermöglicht haben 
und er uns nun ein Geschenk schuldet.

Sie finden, dass dieser Vergleich hinkt? War-
um denn? Genau um dieses Thema geht es, wenn 
als Gegenleistung für den gekauften Inserate-
platz auch noch ein Gratis-Zusatztext oder gar 
unser Wohlverhalten verlangt wird. Wie weit ver-
breitet diese Ansicht ist, zeigen einige Reaktionen 
auf meinen Kommentar zur Kandidatur von Tho-
mas Minder in der «az» vom 19. August 2011. In 
der gleichen Ausgabe hatte Minder ein ganzsei-

tiges Inserat geschaltet – übrigens ohne jegliche 
Bedingung, das sei ausdrücklich erwähnt. Dass 
ich als Verleger der «az» mir erlaubte, Minder 
hart zu kritisieren und gleichzeitig sein Inserat 
zu nehmen, sei ziemlich daneben oder mindestens 
unklug, lautete der Tenor der Kritiker. Eigentlich 
müssten wir doch dankbar sein, dass wir dieses 
Inserat überhaupt bekommen hätten. 

Wir rechnen es Thomas Minder hoch an, dass 
er seine beiden weiteren ganzseitigen Anzeigen 
(eines befindet sich in der heutigen Ausgabe) 
nach den harten Worten auf der Kommentar-
seite nicht stornierte. Und wir sind tatsächlich 
dankbar für jedes Inserat, weil der Inserateum-
satz unsere Haupteinnahmequelle ist, aber wir 
sind trotzdem nicht käuflich. Wenn Thomas Min-
der erwartet hätte, dass wir als Gegenleistung für 
seine Inserate auf jede Kritik verzichten und uns 
vornehm zurückhalten, dann hätten wir diesen 
Auftrag abgelehnt. Und genau so halten wir es 
auch mit kommerziellen Inserenten, die ultima-
tiv den Abdruck eines PR-Texts verlangen, weil 
sie uns sonst kein Inserat geben wollen.

Es wäre gelogen, wenn wir nicht zugeben 
würden, dass wir in diesem Punkt hie und da 
Kompromisse machen (Napoleon lässt grüssen). 
Auch wir publizieren manchmal PR-Texte, aller-
dings freiwillig und nur, wenn es unsere Platz-
verhältnisse erlauben. Für explizite Druckver-
suche haben wir taube Ohren, und zwar aus 
Prinzip. Wenn wir uns erpressbar zeigen, kön-
nen wir aufhören, eine Zeitung zu machen. Das 
gilt ganz besonders in Wahlzeiten und schliesst 
übrigens auch die uns nahestehende SP mit ein. 
Würde sie ihre Inserate an Bedingungen knüp-
fen, hätten wir konsequenterweise keine andere 
Wahl, als auf dieses Geld zu verzichten.

«Steuerverwaltung überzeugt»
Stadt: Die städtische Steuerverwaltung wird nicht mit dem Kanton zusammengelegt  6

«Kantonsrat wurde ausgedribbelt»
Kanton: Energie-Vorstösse der SP/AL-Fraktion wurden im Kantonsrat verschoben . . .  7

«Es wird sicher auch wehtun»
Wochengespräch: Die GPK des Kantonsrats will den Kanton radikal umkrempeln   . .  11

Rubriken
Notizen: Florian Keller war als Pauschaltourist unterwegs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23

 inhalt

Nein, wir sind nicht käuflich

Bernhard Ott über 
Wahl- und andere 
Inserate
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Die Stadt Schaffhausen will 185 Parzellen veräussern

«Tafelsilber nicht verscherbeln»
Die Debatte um den Verkauf der Parzellen im Baurecht hat erst begonnen. Die einen halten die Immobilien-

verwaltung durch die Stadt für unangebracht, viele Grossstadträte sehen aber einen Nutzen in den Baurech-

ten, mit denen günstiger Wohnraum zur Verfügung gestellt oder Geld der Spekulation entzogen werden kann.

Thomas Leuzinger

Die Stadt will Land verkaufen. Nicht nur 
eine Parzelle, sondern gleich 192 Grund-
stücke wurden überprüft und 185 davon 
als entbehrlich eingestuft. Sie sind alle 
im Baurecht abgegeben worden und sol-
len nun ganz verkauft werden. Die Gebie-
te seien «weder aus übergeordnetem In-
teresse der Stadtentwicklung noch in fi-
nanzieller Hinsicht» interessant. Den Er-
lös, den der Verkauf dieser Parzellen ge-
nerieren könnte, schätzt der Stadtrat auf 
46 Millionen Franken. 

Zum Land, das die Stadt abstossen will, 
gehören etwa das sogenannte «Kolosse-
um» an der Bachstrasse gegenüber dem 
Mosergarten, die Häuser entlang der Ei-
chenstrasse im Niklausen oder drei der 
vier Neubauten mit den knalligen Balko-
nen an der Fischerhäuserstrasse. Bei der 
Bürgerlich-Liberalen Fraktion freut man 
sich über die Vorschläge. «Wir sind klar 
für den Verkauf des Landes», sagt Gross-
stadtrat Till Hardmeier (JFSH), der bereits 
vor einem halben Jahr eine Kleine Anfra-

ge zum Thema eingereicht hatte. «Ich 
glaube nicht, dass die Stadt die beste Im-
mobilienverwalterin ist.»

Stossrichtung ist klar
Wie die Debatte über den Verkauf von 
Parzellen aussehen könnte, zeichnete 
sich schon vor zwei Wochen im Grossen 
Stadtrat ab. Damals wurde der Verkauf 
des Marienstifts neben der A4-Brücke de-
battiert, ebenfalls eine Liegenschaft in 
städtischem Besitz, die allerdings nicht 
im Baurecht abgegeben wurde. «Die Lie-
genschaft zu behalten, bedeutet nur Kos-
ten, aber keinen Nutzen», sagte damals 
FDP-Grossstadtrat Walter Hotz. Ohne de-
ren Verkauf könne der enorme Investi-
tionsbedarf der Stadt nicht refinanziert 
werden. SVP-Grossstadtrat Hermann 
Schlatter verwies auf den Kanton und be-
tonte, dass dort die Verwaltung von Im-
mobilien auch nicht zur Kerntätigkeit ge-
höre und man sich jetzt von unnötigem 
Ballast trennen solle. Anderer Meinung 
war Grossstadtrat Daniel Schlatter (SP): 
«Der Mietzins tut der Stadtkasse gut. Wir 

können jetzt alles versilbern, oder wir 
denken an später.»

Der Spekulation entzogen
Nun aber, bei den Parzellen im Baurecht, 
verlaufen die Fronten nicht zwischen 
links und rechts. So bezeichnet sich etwa 
FDP-Grossstadtrat Thomas Hauser im Ge-
gensatz zu seiner Jungpartei selbst als 
«alter Befürworter des Baurechtes». Er 
sei gegen einen Verkauf aller Baurechts-
grundstücke, denn dank diesen könnten 
sich Personen mit kleineren Einkommen 
ein Eigenheim leisten, und Grundstücke 
im Baurecht würden der Spekulation ent-
zogen.

AL-Grossstadtrat Simon Stocker beur-
teilt die Situation ähnlich. «Wenn die Ein-
familienhausbesitzer sonst in die Agglo-
meration abwandern, dann macht ein 
Verkauf Sinn», meint er. «Vor allem bei 
einzelnen Häusern.» Gerade aber bei grös-
seren Arealen wie auf dem Niklausen, wo 
links und rechts der Eichenstrasse einige 
Dutzend Parzellen verkauft werden sol-
len, ist Stocker skeptisch. «Diese Ballun-
gen sind zwar nicht im Kern der Stadt, 
aber es sind grosse Siedlungen, wo man 
durchaus etwa auch Alterswohnungen 
einrichten könnte.» Entschiedener äus-
serte sich Urs Tanner (SP) gegen den Ver-
kauf der Parzellen. «Ich sehe nicht ein, 
weshalb wir unser Tafelsilber verscher-
beln sollen. Wir konnten bisher auch 
ohne die Einnahmen aus den Verkäufen 
grössere Projekte angehen.» Einzig, wenn 
ein Hausbesitzer von sich aus Interesse 
anmelden würde, könnte er einem Ver-
kauf zustimmen. 

Einig sind sich die Skeptiker der Vorla-
ge aber alle darüber, dass die Erlöse aus 
den Landverkäufen in den Rahmenkredit 
fliessen sollen. «So wird nicht einfach die 
Einnahmenseite der normalen laufenden 
Rechnung verbessert», meint Hauser. An-
derer Meinung sind allerdings wieder die 
Jungfreisinnigen. «Wenn der Erlös gross 
genug ausfällt, könnte man auch einen 

Die Parzellen an der Eichenstrasse im Niklausen sollen verkauft werden. Foto: Peter Pfister



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Samstag, 10. September 
10.00 Gesamtstädtisch: Marktrast & 

Gschichte-Märkt für Chind im 
St.Johann

19.15 Gesamtstädtisch: Soirée im St. 
Johann: «Narrenkampf» – Tex-
te von Kurt Marti & Orgelmusik; 
Peter Leu, Orgel, Pfr. A. Heieck, 
Lesungen

Sonntag, 11. September 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Taufen, 

mit Pfr. Martin Baumgartner. Pre-
digt zu 1. Mose 32, 1-21 (Reihe 
Jakob)

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St.Johann: «Vom Wort 
‹gegen› und von der Kunst des 
rechten Streitens» (Matth 5,23-
26), Pfr. A. Heieck; Chinderhüeti

10.45 Steig: Jugendgottesdienst mit  
Pfr. Martin Baumgartner 

11.00 Zwinglikirche: Gottesdienst 
zum Gemeindetag mit Pfrn. Mi-
riam Gehrke-Kötter/Pfr. Wolfram 
Kötter

Dienstag, 13. September 
07.15 St. Johann: Meditation
12.00 Steig: FäZ – Fämily-Zmittag, 

12.00 – 13.30 Uhr, im Steigsaal. 
Anmeldung an M. Wiese, Tel. 052 
624 76 47 oder K. Baumgartner, 
Tel. 052 625 41 75

14.30 St. Johann/Münster: Lesekreis 
im DG Chirchgmeindhuus Och-
seschüür

Mittwoch, 14. September 
08.50 Steig: Seniorentreff: Schifffahrt 

nach Stein am Rhein. Treffpunkt 
08.50 Uhr bei der Schifflände. 
Anmeldung an das Sekretariat, 
Tel. 052 625 38 56

12.00 St. Johann:  Mittagessen für Je-
dermann im Schönbühl. Anmel-
dung im Sekretariat, Tel. 052 624 
39 42

19.30 St. Johann: Kontemplation: 
Übung der Stille in der Gegen-
wart Gottes

Donnerstag, 15. September 
09.00 Zwinglikirche: Vormittagskaffee 
18.45 Münster: Abendgebet für den 

Frieden

Freitag, 16. September 
19.00 Steig: Jugendgottesdienst am 

Freitag mit Pfr. Markus Sieber
19.30 Steig: «Chillout» – Jugendtreff, 

19.30 - 22.00 Uhr, im Pavillon

20.00 Münster/St. Johann: Medita-
tionsnacht im Münster. 20 Uhr 
Einführungsreferat in der St. An-
na-Kapelle «Der dreifache Weg» 
– Übungen nach Johannes Bo-
naventura, Pfr. Heinz Brauchart. 
21-24 Uhr stündlich Meditatio-
nen (2 x 20 Min.). Wechsel mög-
lich 10 Minuten vor jeder vollen 
Stunde

Samstag, 17. September 
20.00 Münster: Spirituelle Nachtfüh-

rung im Münster während der 
Museumsnacht. «Wenn Steine 
reden könnten». Besammlung vor 
dem Münsterportal 20h/21h/22h; 
Pfr. Matthias Eichrodt

Vorschau:

Dienstag, 20. September
19.30 St. Johann: «Inspirationen für 

den Alltag: Aus dem Leben und 
Denken des Schriftstellers Paulo 
Coelho (geb. 1947)», Vortrags-
abend, Saal Chirchgmeindhuus 
Ochseschüür, Pfr. A. Heieck 

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 11. September
10.00 Gottesdienst

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Sonntag, 11. September
09.30 Sonntagsschule, HofAckerZent-

rum
09.30 Gottesdienst mit Taufe  
 Pfr. Daniel Müller
 Mitwirkung 3.-Klassunterricht 

und Katechetin Conny Gfeller
 Peter Geugis, Orgel
10.45 Jugendgottesdienst 

Dienstag, 13. September
07.45 Besinnung am Morgen  
20.00 Meditation, HofAckerZentrum

Donnerstag, 15. September
09.00 Malkurs, HofAckerZentrum

Amtswoche 37:  Britta Schönberger

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro lesen, 
sondern auch abonnieren
schaffhauser az, Postfach 36, 8201 Schaffhausen,  
Tel. 052 633 08 33, Fax 052 633 08 34, E-Mail abo@shaz.ch
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Anteil zum Tilgen der Schulden verwen-
den», sagt Till Hardmeier.

Keine Verluste mit Baurecht
Stadtrat Peter Käppler, aus dessen De-
partement die Vorlage kommt, betont 
hingegen, wie wichtig die Mittel im 
Rahmenkredit sind. «Gerade das Bei-
spiel der Bleiche zeigt, dass sich die vo-
rausschauende Kaufpolitik der Stadt be-
währt, denn dort konnte dank dem Kauf 
verschiedener Einzelparzellen die Ent-
wicklung dieses für die Stadt so wichti-
gen Gebietes ermöglicht werden.» Dass 
die Eichenstrasse auf dem Niklausen für 
die Stadtentwicklung immer noch inte-
ressant ist, bestreitet er nicht. «Das Ge-
biet kann aber als entwickelt gelten», so 
Käppler. «Die Siedlung ist als Quartier-
schutzgebiet mit dem notwendigen pla-
nerischen Instrument zur Erhaltung 
ausgestattet und so besser gesichert als 
über das Baurecht, zumal die Siedlung 
schon lange in Einzelparzellen aufge-

teilt wurde und nicht mehr eine Genos-
senschaft im ursprünglichen Sinne ist.» 
Überhaupt hält die Stadt am Instrument 
des Baurechts fest: «Wir machen damit 
keine Verluste», so Käppler.

Weniger als zehn Prozent
Selbst wenn der Vorlage zugestimmt wür-
de, kann die Stadt aber nicht sofort sämt-
liche Grundstücke veräussern. Der Stadt-
rat geht davon aus, dass sich jährlich we-
niger als zehn Prozent der Parzellen ver-
kaufen lassen und hat für die nächsten 
fünf Jahre jeweils zwei Millionen Fran-
ken Einnahmen budgetiert. 

Über einen grossen Teil der Verkäufe 
kann der Stadtrat gemäss Vorlage selbst 
verfügen. Zwölf Grundstücke – alle ab ei-
nem Verkaufspreis von 400'000 Franken 
– unterstehen dem fakultativen Referen-
dum, bei vier weiteren – mit einem Ver-
kaufswert von über 1,2 Millionen Fran-
ken – ist jeweils eine Volksabstimmung 
notwendig.

 mix

Schaffhausen. In der histo-
rischen Liegenschaft Schwei-
zerhof am Freien Platz sind 
die Umbauarbeiten im Gang. 
Roland Schöttle, Verwaltungs-
ratspräsident der Besitze-
rin Kornhaus Liegenschaften 

Schaffhausen AG, orientierte 
gestern über die neuen Nut-
zungen. Im Erdgeschoss wird 
ein Spar-Markt einziehen, was 
dem Quartier Unterstadt wie-
der zu einem Lebensmittelge-
schäft verhilft. Der Vertrag soll 

nächste Woche unterzeichnet 
werden.Im ersten und zwei-
ten Stock sind Wohnungen ge-
plant, im Dachgeschoss Büro-
räumlichkeiten. Die Fertigstel-
lung ist für den Sommer 2013 
geplant.

Das grosse Gebäude mit dem 
ehemaligen Restaurant Schwei-
zerhof wurde im Jahr 1529 
durch die Stadt als Lager- und 
Umschlagplatz für verschiede-
ne Güter wie Salz, Rebstecken, 
Hanf und vieles mehr erstellt. 
Auf dem Gelände gab es Vor-
gängerbauten, ein Konglome-
rat aus historisch gewachsenen 
Strukturen, das 1404 von der 
Stadt gekauft worden war. Kurt 
Bänteli von der Kantonsarchäo-
logie hat für diesen Zeitraum 
durch seine auf alten Steuer-
rechnungen basierende Arbeit 
zum Stadtbild von 1411 ein 
ziemlich genaues Bild davon, 

was in diesem Geviert im Mit-
telalter passierte. Neben Salz-
knechten gab es Wirte, Küfer, 
Wagner, Schmiede und einen 
Seiler, der sein Werkgebäude 
auch als Elendenherberge be-
trieb. Bänteli hofft im Zuge der 
baubegleitenden Ausgrabun-
gen, ein weiteres Puzzlestück 
der mittelalterlichen Stadtge-
schichte hinzufügen zu kön-
nen. Da der Untergrund des Ge-
bäudes im Grundwasser steht, 
ist es möglich, dass gut erhal-
tene Hölzer gefunden werden. 
Insbesondere erwartet Bänte-
li Aufschluss über den Verlauf 
der zweiten Stadtmauer aus 
dem12. Jahrhundert. Ein witzi-
ges Detail ist der Fund des ehe-
maligen Tresorraums des Salz-
hofs, der sich just an der Stelle 
befindet, wo heute der Posto-
mat ist. So treffen sich Vergan-
genheit und Gegenwart! (pp.)

In der Liegenschaft Schweizerhof sind Ausgrabungen zum mittelalterlichen Schaffhausen im Gang

Spar-Markt auf historischem Boden

Baurecht
Die Stadt hat die Möglichkeit, Land, 
das künftig für die Stadtentwick-
lung von Bedeutung sein könn-
te, im Baurecht zu vergeben. Das 
heisst, dass der Baurechtsnehmer 
(ob Privatperson, Genossenschaft 
oder Unternehmen) für maximal 
100 Jahre das Recht zur Nutzung 
des Landes innehat. Danach gehen 
die Gebäude auf dem Land an die 
Stadt über, die dem Baurechtsneh-
mer dafür eine Entschädigung zah-
len muss.

Mit der neuen Immobilienstrate-
gie aus dem Jahr 2010 will der Stadt-
rat das Baurecht zwar nicht abschaf-
fen, aber vor allem bei kleineren 
Liegenschaften tendenziell eher ei-
nen Verkauf des Landes anstreben. 
(tl.)

Kurt Bänteli (links) und Roland Schöttle orientierten auf der Bau-
stelle vor freigelegten alten Grundmauern. Foto: Peter Pfister
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 Thomas Leuzinger

Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton ist bei der Steuerverwal-
tung nicht sinnvoll. Das hat der 
Grossstadtrat in der Diskussion 
um die Zusammenlegung der 
städtischen und kantonalen 
Steuerverwaltung entschieden. 
Josef Eugster (SVP), der das Pos-
tulat zum Thema eingereicht 
hatte, meinte: «Es ist egal, wer 
die Steuerverwaltung macht, 
aber man soll es dort machen, 
wo die schlankeren Strukturen 
vorhanden sind.» Till Hardmei-
er (JFSH), dessen Fraktion den 
Vorstoss mehrheitlich unter-
stützte, wies darauf hin, dass 
eine Zusammenlegung gerade 
im Hinblick auf die Digitalisie-
rung sinnvoll sei. 

Stadtrat Peter Neukomm 
(SP), der für die Ablehnung des 
Antrages eintrat, führte in sei-
nem Referat aus, dass es aus 
Kostengründen nicht sinnvoll 
sei, die Steuerverwaltung aus-
zulagern. Eine Zusammenle-
gung habe einen bedeutenden 
Autonomie- und Know-How-
Verlust zur Folge. Ausserdem 
verwies er darauf, dass ein ähn-
licher Antrag bereits 2007 abge-
lehnt worden sei. Kritisch zum 
Postulat äusserte sich neben SP, 
AL, ÖBS und EVP auch Walter 
Hotz von der Bürgerlich-Libera-
len Fraktion. Er enthielt sich der 
Stimme, da die Steuerverwal-
tung ihn bezüglich Kostensen-
kung überzeugt hat. Der Vor-
stoss wurde mit 15 zu 12 Stim-
men abgelehnt. (tl.)

Der Chef der städtischen Steuerverwaltung, Gianni Dalla Vecchia, 
wird vorerst nicht dem Kanton unterstellt. Foto: Peter Pfister

Die städtische Steuerverwaltung wird nicht mit derejenigen des Kantons zusammengelegt

«Steuerverwaltung überzeugt»
Die Steuerverwaltung konnte in den letzten Jahren konstant die Kosten senken. Der Grosse Stadtrat 

sieht deshalb keinen Grund, das kantonale und das städtische Amt zusammenzulegen.

Ausserdem 
im Rat
 Der Grosse Stadtrat ist 

bei den «Sanierungsarbei-
ten Schulraum Zentrum» 
dem Antrag der Baufach-
kommission gefolgt und 
hat einen Kredit von 
275'000 Franken für ei-
nen Medienraum und ei-
nen Fachraum Natur und 
Technik genehmigt.
 SP-Grossstadträtin Chris-

ta Flückiger hat ihr Postu-
lat zu den «leeren Dienst-
wohnungen in den Schul-
häusern» nach der Ant-
wort des Stadtrates zu-
rückgezogen.
 Das Postulat «Zusammen-

arbeit senkt Kosten und 
bringt Vorteile» von Till 
Hardmeier wurde mit 31 
zu 0 Stimmen überwiesen.

Wie erwartet, meldete sich 
in der ersten Sitzung nach 
der Aktion der «Weissmaler» 
(Andi Kunz und Christoph 
Schmutz) die SVP zu Wort. 
Ratspräsident Edgar Zehnder 
begann mit seiner Schelte, 
bevor der Ratsbetrieb richtig 
angelaufen war. «Andi Kunz 
soll dazu stehen, dass er ei-
nen Seich gemacht hat», sag-
te er und forderte Kunz, der 
sich schon vor der Aktion mit 
den Plakaten für die Sitzung 
vom Dienstag entschuldigt 
hatte, auf, seinen Sitz frei zu 
machen, damit ein Nachfol-
ger für ihn bestimmt werden 
könne. «Ich schäme mich für 
Kunz», sagte er. «Und mir ist 
unwohl, wenn eine kriminel-

le Tat als Heldentat dagestellt 
wird.»

Zehnder gab aber auch un-
umwunden zu, dass ihn die 
SVP-Kampagnen keinesfalls 
stolz machen. Aber wer sehe, 
wie mancherorts die Meinungs-
freiheit mit Füssen getreten 
werde, müsse sich gerade hier-
zulande dagegen wehren. Zehn-
der wollte nach seinem Votum 
die Angelegenheit im Rat dis-
kutieren. Allerdings hatte er 
die Rechnung ohne die Parla-
mentarier gemacht. FDP-Gross-
stadtrat Martin Egger beende-
te gleich darauf die Diskussion 
mit einem Ordnungsantrag. 
«Wir sollten uns mit Geschäf-
ten und nicht mit einem Schlag-
abtausch beschäftigen», mein-

te er. Auch, weil er weder der 
SP und AL, noch der SVP eine 
Plattform bieten wolle. Ent-
weder solle Zehnder einen An-
trag stellen, der in die Traktan-
denliste aufgenommen werde, 
oder die Diskussion sei hinfäl-
lig, so Egger

Sein Ordnungsantrag wur-
de mit 15 zu 8 Stimmen an-
genommen – neben der SVP 
hatten auch einige SP-Mitglie-
der Eggers Vorstoss nicht un-
terstützt. 

Einen Antrag wollte Zehn-
der dann doch nicht stellen, 
wies aber darauf hin, dass die 
Politiker sich auch so persön-
lich äussern könnten. Die Auf-
forderung verhallte aber ohne 
Ergebnis im Ratssaal. (tl.)

Ratspräsident Edgar Zehnder fordert Konsequenzen für Plakataktion

Rücktritt von Kunz gefordert
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 Bea Hauser

Manchmal muss man in der 
Politik zu einer Fussball-Meta-
pher greifen: Am Montag wur-
de der Kantonsrat klassisch 
ausgedribbelt. Letzte Woche 
stellte FDP-Baudirektor Reto 
Dubach die Orientierungsvor-
lage «Energiepolitik 2035» mit 
dem Atomausstieg vor. Am 
vergangenen Montag war es 
dann sein Parteikollege Heinz 
Brütsch (FDP, Büttenhardt), 
der den Antrag stellte, wegen 
ebendieser Vorlage solle die 

Beratung der acht Motionen 
und Postulate der SP/AL-Frak-
tion und der ÖBS/EVP-Frak-
tion verschoben werden. Mit 
seiner Vorlage habe der Regie-
rungsrat den Startschuss für 
eine ausführliche Energiede-
batte gegeben, und man möge 
doch bitte die Arbeit der ein-
gesetzten Spezialkommission 
abwarten und dann die Vor-
stösse diskutieren. Mit 56 zu 0 
stimmte der Kantonsrat dem 
Antrag zu. Um 9.10 Uhr war 
die kürzeste Kantonsratssit-
zung aller Zeiten zu Ende.

Warum diese Einstimmig-
keit? Werner Bächtold (SP, 
Schaffhausen) als Fraktions-
präsident sparte nämlich vor 
der Abstimmung nicht mit 
Vorwürfen an die Adresse des 
Baudirektors. Zwar gratulier-
te Bächtold zuerst für die Ori-
entierungsvorlage und für 
den dieser zugrundeliegenden 
Bericht des Büros Infras. «Ich 
freue mich auf die Energiede-
batte», betonte der SP/AL-Frak-
tionspräsident. 

Keine Transparenz
Aber, so Bächtold weiter, das 
Vorgehen des Baudirektors 
sei empörend. «Der Regie-
rungsrat will alle Lorbeeren 
einheimsen.» Der Kantonsrat 
habe nichts von einer umfas-
senden Orientierungsvorlage 
gewusst. Infras habe den Be-
richt Ende Februar abgelie-
fert, dann habe er erfahren, 
dass eine Vorlage Ende März 
komme. «Und dann passier-
te Fukushima», erklärte Kan-
tonsrat Bächtold. Daher wur-
de die Vorlage auf Ende Mai 
versprochen, es sei aber wie-
der nichts gegangen. Sie-
ben der acht Energievorstö-
sse sind in der Folge im Mai 
beim Kantonsrat eingetrof-
fen. «Der Kantonsrat wurde 
nun mit der Vorlage klassisch 
ausgedribbelt», so Bächtold. 
Die Energiefrage löse man 
nur gemeinsam, und er wün-
sche sich vom Regierungsrat 
und vom Kantonsrat das Zie-
hen am gleichen Strick. 

Regierungsrat Reto Dubach 
betonte, er habe für den Un-
willen der SP/AL-Fraktion «ein 
gewisses Verständnis». Von 

Lorbeeren einheimsen wollte 
er allerdings nichts wissen: 
«Die holt man entweder von 
den Einen oder von den Ande-
ren.» Zudem betonte er, der 
Regierungsrat habe schon in 
den Legislaturzielen 2011 an-
gekündigt, sich Gedanken 
über einen Ausstieg aus der 
Atomenergie zu machen. 

Immerhin hat Baudirektor 
Reto Dubach in der Zwischen-
zeit den Direktor des Bundes-
amts für Energie getroffen, 
der ihm gesagt habe, der Kan-
ton Schaffhausen sei mit der 
Ausstiegsvorlage nun in Sa-
chen Widerstand gegen ein 
Tiefenlager glaubwürdiger ge-
worden. 

Am Montag wähnte man sich im Kantonsrat während einer knap-
pen Stunde an einem Fussballmatch. Foto: Peter Pfister

Acht SP-, AL- und ÖBS-Energie-Vorstösse wurden wegen der Ausstiegsvorlage verschoben

«Kantonsrat wurde ausgedribbelt»
Mit acht Postulaten und Motionen hatten Kantonsrätinnen und Kantonsräte von den SP/AL- und ÖBS/

EVP-Fraktionen eine Energiedebatte angeregt. Am Montag hat der Kantonsrat deren Beratung auf später 

verschoben. Grund war die kürzlich vorgestellte Kernenergieausstiegs-Vorlage des Regierungsrats.

Ausserdem 
im Rat

Dörflingen) wurde für 
die zurückgetretene Eli-
sabeth Bührer in Pflicht 
genommen.

einem absoluten Mehr 
von 28 Stimmen wurde 
Aska Ebiszuka als Staats-
anwältin gewählt.

Mehr von 28 Stimmen 
erzielte Anette Dol-
ge als Präsidentin des 
Obergerichts 45 Stim-
men.

-
te zudem Patrik Eich-
korn mit 51 Stimmen 
zum neuen Leiter der 
Finanzkontrolle. 



Bernhard Ott

Ein bisschen verkrampft wirkten sie 
schon, die Herren Bühl, Minder, Ger-
mann, Heydecker und Freivogel, als sie 
im gleissenden Licht der Scheinwerfer 
noch einmal gepudert und für die Live-
Aufzeichung von Tele Top bereit gemacht 
wurden. Während die Moderatoren Mar-
cel Fischer (Tele Top) und Lukas Schwei-
zer («Schaffhauser Landzeitung») auf das 
Zeichen der Sendeleitung warteten, ver-
suchten sie, die angespannte Stimmung 
aufzulockern, indem sie die Kandidaten 

nach ihren Lieblingsgerichten fragten. 
Es dürfte wenig überraschen, dass es kei-
ne exotischen Geständnisse gab: Von Bier 
«und ein bisschen Wild» (Herbert Bühl) 
bis zum Siebenbürgerkraut mit Blaubur-
gunder (Matthias Freivogel) bewegt sich 
das Lieblingsfutter der Herren Kandi-
daten auf dem Niveau von Mainstream-
Hausmannskost. Und ach ja, die meisten 
kochen übrigens auch selbst. 

Nachdem die Sendeleitung grünes Licht 
gegeben und die Moderatoren einen letz-
ten Blick auf das Outfit ihrer Gäste ge-
worfen hatten («keine Fusel auf den Ho-

sen, keine weissen Socken und bitte kei-
ne behaarten Beine zeigen»), konnte es 
los gehen. In einer ersten Runde wurden 
die fünf Kandidaten nach «Arena»-Ma-
nier mit mehr oder weniger provokanten 
Fragen konfrontiert: «Herr Germann, 
über Sie hört man wenig, aber auch nichts 
Positives. Was machen Sie eigentlich in 
Bern?» «Herr Bühl, wollen Sie den Fuku-
shima-Effekt ausnützen?» «Herr Minder, 
haben Sie mit Ihrer Kandidatur nicht zu-
lange herumgezickt?» «Herr Freivogel, 
sind Sie der Lückenbüsser für das Kandi-
datenvakuum der SP?» 

Kernthema Endlager
Die Kandidaten bemühten sich redlich, 
die Provokation ins Leere laufen zu las-
sen, ihre Antworten waren weit weniger 
spannend als die ihnen gestellten Fra-
gen. Das änderte sich mit Christian Hey-
decker, der gebeten wurde, seine Haltung 
zur Kernenergie und zu einem potenziel-
len Endlager für radioaktive Abfälle in 
unserer Region zu erläutern. Damit war 
ein Kernthema des Abends gesetzt.

Heydecker wiederholte im Wesentli-
chen seine früheren Aussagen und mach-
te deutlich, dass er bereit wäre, ein End-
lager in der Region zu akzeptieren, «wenn 
ein faires und sachliches Verfahren erge-
ben würde, dass diese Standorte geeignet 
sind.» Der FDP-Kandidat gab auch klar zu 
verstehen, dass er sich bei einer Wahl 
nicht an die gesetzliche Verpflichtung 
zum Widerstand gegen ein Atommülla-
ger in Benken oder auf dem Südranden 
halten würde. Das sei ein kantonales Ge-
setz, über diesem Gesetz stehe aber die 
Bundesverfassung, «und die schreibt vor, 
dass National- und Ständeräte nicht wei-
sungsgebunden sind». 

Damit stand Heydecker allerdings allei-
ne da. Die anderen vier Kandidaten äus-
serten sich mehr oder weniger klar gegen 
ein Endlager in der Region. Erstaunliches 
war dabei von Hannes Germann (SVP) zu 
hören. Er sieht nicht ein, warum ein End-
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Die fünf Schaffhauser Ständeratskandidaten stellten sich dem TV-Publikum

«Bitte keine behaarten Beine zeigen»
Ein bisschen «Arena»-Atmosphäre herrschte am Dienstagabend in der Kammgarn. Auf Einladung von 

Tele Top und der «Schaffhauser Landzeitung» trafen sich dort die fünf Ständeratskandidaten zu einem 

Podiumsgespräch.

Für die TV-Sendung fit gemacht: Ständerat Hannes Germann wird von der Maske gepu-
dert, sein Mikrophon vom Techniker noch einmal überprüft. Fotos: Peter Pfister



lager ausgerechnet in einem dicht besie-
delten Gebiet gebaut werden soll, darum 
habe er den Vorschlag einer internationa-
len Lösung ins Gespräch gebracht. Um 
den Südranden müsse man sich übrigens 
keine Sorgen machen, beruhigte er das 
Publikum. «Der wurde sowieso nur auf 
die Liste gesetzt, damit wir Schaffhauser 
bereit sind, Benken zu akzeptieren, wenn 
das Endlager nur nicht in unserem eige-
nen Kanton gebaut wird.»

Nach einer Pause wechselten die Mode-
ratoren zu anderen Themen. Wieder zur 
Auflockerung fragten sie die Kandidaten, 
wie viel Geld sie denn bei sich hätten. 
Auch da gab es einen nicht abgesproche-
nen Konsens, denn alle mit Ausnahme 
von Matthias Freivogel antworteten «150 
bis 200 Franken». Freivogel hatte aber die 
Lacher auf seiner Seite, als er kurz und 
bündig zugab: «Ich bin blank.»

«Ich war noch nie bei Aldi»
Die Frage nach dem Inhalt der Portemon-
naies der Kandidaten hatte natürlich ei-
nen tieferen Sinn. Sie leitete zu einer 
Runde über Wirtschafts- und Siedlungs-
fragen über. Die Kandidaten durften er-
zählen, wo sie einkaufen und ob sie gar 
hie und da den günstigen Eurokurs für ei-
nen Sprung über die Grenze nützen. Alle 
Ständeratskandidaten berücksichtigen 
selbstverständlich fast ausschliesslich 
Schaffhauser Geschäfte (Herbert Bühl: 
«Ich war noch nie bei Aldi»), aber sie zeig-
ten auch Verständnis für Leute mit klei-

nen Einkommen, die in der deutschen 
Nachbarschaft günstiger posten können 
als in der Schweiz. Einig war sich die 
Runde, wo der für die Schweizer Export-
wirtschaft beste Wechselkurs liege: bei 1 
Franken 40 für den Euro.

Damit war man beim Reizthema Aus-
länder und SVP-Plakate angekommen. Es 
wurde über die aktuelle Sieldungsproble-
matik angesteuert und führte erwar-
tungsgemäss zu deutlich höherem Puls 
bei den Podiumsteilnehmern. Die Runde 
beklagte zuerst den ausufernden Sied-
lungsbrei, dem mit einer besseren Raum-
planung begegnet werden müsse. Matthi-
as Freivogel forderte Überbauungsver-
pflichtungen für erschlossene Grundstü-
cke und eine bessere Nutzung von 
Bauzonen, die er nicht zuletzt mit steuer-
lichen Massnahmen erreichen will. «Da 
sträuben sich bei mir alle Nackenhaare», 
entsetzte sich FDP-Kandidat Heydecker, 
der lieber auf Freiwilligkeit als auf Zwang 
setzt. 

Warum so viel gebaut wird, das war für 
Thomas Minder klar: Schuld ist die unge-
bremste Zuwanderung. «Die verkraftet 
die Schweiz nicht.» Auch Hannes Ger-
mann fand: «Es können nicht alle Leute 
auf dem gleichen Haufen hocken.» Jeder 
Ausländer, der das wolle, dürfe heute in 
die Schweiz kommen, wenn er eine Ar-
beit habe, das lasse sich nicht mehr steu-
ern. Von der Zuwanderung war es dann 
nicht mehr weit zu den ominösen SVP-
Plakaten, die gegenwärtig für viel Auf-

ruhr sorgen. Die Moderatoren wollten 
von Hannes Germann wissen, was er 
denn von der Kampagne seiner Partei hal-
te. Der amtierende Ständerat wich aus: 
«Diese Kampagne wird in Bern gemacht, 
ich aber bin in erster Linie Mitglied der 
SVP-Schaffhausen.» 

«Neuer Rassismus-Fall»
Gerne hätte man nachgefragt, ob das 
denn nun eine Distanzierung sei, aber 
inzwischen hatte Matthias Freivogel das 
Wort erhalten. Er zog das neuste SVP-
Inserat mit dem Titel «Kosovare schlitzt 
Schweizer auf» aus der Tasche. «Das ist 
ein neuer Rassismus-Fall», rief Freivo-
gel erregt, offenbar ein bisschen zu hef-
tig, denn die Mikrophon-Anlage war, so 
scheint es, nur für sanfte Statements ein-
gerichtet, sie übersteuerte so sehr, dass 
der Rest von Freivogels Aussage unter-
ging.

Als sich sowohl die Technik wie auch 
die Gemüter der Podiumsteilnehmer wie-
der beruhigt hatten, durften die fünf 
Kandidaten berichten, mit wem sie denn 
im Falle einer Wahl gerne nach Bern fah-
ren würden. Dass Hannes Germann und 
Christian Heydecker sich jeweils gegen-
seitig als idealen Partner erwähnten, war 
zu erwarten, haben sich doch FDP und 
SVP beim Ständerat die gegenseitige Un-
terstützung zugesagt. Thomas Minder 
wollte keine Auskunft geben («ich bin 
parteilos und nenne keine Namen»). Mat-
thias Freivogel und Herbert Bühl wünsch-
ten sich beide einen «lösungsorientier-
ten» Ständeratskollegen, «wen ich meine, 
behalte ich aber für mich,» ergänzte Bühl 
mit einem leicht maliziösen Lächeln. 

Bevor sich das Podium dem wohlver-
dienten Apéro zuwenden durfte, musste 
es noch einmal eine ernsthafte Frage be-
handeln: die Landwirtschaftspolitik. 
Während Matthias Freivogel und Herbert 
Bühl die Bauern nicht zuletzt wegen ih-
rer Bedeutung für die Landschaftspflege 
unterstützen würden, möchte Christian 
Heydecker getreu seinem liberalen Credo 
möglichst viele Beschränkungen und 
Vorschriften abbauen, «denn die Bauern 
wollen keine Landschaftspfleger, sondern 
Unternehmer sein und Geld verdienen». 
Damit provozierte er den Widerspruch 
von Herbert Bühl: «Das wäre ein Rück-
schritt um zwanzig Jahre, weil die Bau-
ern dann wieder düngen wie verrückt, 
um die Erträge zu steigern, und als Kon-
sequenz würden wir erneut massive Ge-
wässerschutzprobleme bekommen.»
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Gar nicht gleicher Meinung waren die Ständeratskandidaten Christian Heydecker (FDP, 
links) und Matthias Frei§vogel (SP). Heydecker: «Da stellen sich mir die Nackenhaare.» 





Bea Hauser

az Sabine Spross, nach dem Scheitern 
des Reformprojekts «sh.auf» mit den 
sieben «Ostereiern» läutete die Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) 
des Kantonsrats mit einem Postulat 
eine neue Diskussionsrunde ein. Was 
hat Sie und Ihre Kollegen zu diesem 
Vorstoss bewogen?
Sabine Spross Zu den Aufgaben der 
GPK des Kantonsrats gehört in erster Li-
nie die Prüfung und die Beobachtung der 
Finanzen. Die GPK erachtet es aber auch 
als ihre Aufgabe,  vorausschauend zu 
denken und sich mit den Strukturen in 
diesem Kanton zu befassen. In der GPK 
sind wir in grosser Sorge, wie sich der 
Kanton im 21. Jahrhundert positionieren 
kann. Es ist richtig, dass «sh.auf» geschei-

tert ist, aber wir halten  nach zehn Jahren 
eine neue Diskussion für absolut notwen-
dig. Wir finden den Zeitpunkt dazu opti-
mal. Wir sieben Mitglieder machten uns  
überparteilich bereits Gedanken um un-
seren Kanton, und zwar schon bevor die 
drohenden Einnahmenausfälle bekannt 
wurden. Bereits Anfang des Jahres plan-
ten wir ein Postulat, um eine neue Struk-
turdiskussion anzuregen. Dann wurden 
die finanziellen Ausfälle bekannt, und 
jetzt ist es an der Zeit: Die Strukturen des 
Kantons sind nicht mehr zeitgemäss. 

An der Medienorientierung wurde ge-
sagt, die GPK gebe für die vier vorge-
schlagenen Massnahmen keine Emp-
fehlung ab. Im Ernst: Welche Zukunft 
favorisieren Sie für den Kanton?
Wir wollen den Fokus öffnen und unvor-

Seit 2009 ist SP-Kantonsrätin Sabine Spross Mitglied der Geschäftsprüfungskommission. Fotos: Peter Pfister
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Warum die GPK das Postulat für eine radikale Reform des Kantons einreichte

«Es wird sicher auch wehtun»
Das GPK-Postulat
Die Geschäftsprüfungskommission 
des Kantonsrats hat ein viel beachte-
tes Postulat mit dem Titel «Stadt und 
Land – Hand in Hand» eingereicht. 
Alle sieben Mitglieder aus vier Par-
teien stehen hinter diesem Vorstoss. 
Er verlangt nichts weniger als die 
Reorganisation des Kantons und sei-
ner Gemeinden – indem eine zentra-
le Verwaltung für alle kommunalen 
Belange eingerichtet wird oder der 
Kanton die Verwaltung für die vier 
Gemeinden Thayngen, Schaffhau-
sen, Neuhausen und Beringen über-
nimmt oder ein Stadtkanton errich-
tet wird. (ha.)



eingenommen diskutieren, darum ge-
ben wir keine Empfehlung ab. Wir  ha-
ben zudem eine vierte Massnahme vorge-
schlagen, dass nämlich der Regierungsrat 
sich über die Zukunft des Kantons selber 
Überlegungen macht. Vielleicht ist er ja 
schlauer als wir mit unseren vorgeschla-
genen drei Varianten. Persönlich finde 
ich, dass die Strukturen wirklich verein-
facht werden müssen, darum wäre mir 
ein Stadtkanton sympathisch. 

Kam der Status quo für die GPK nicht 
in Frage?
Nein, nicht mit den Erfahrungen, die wir 
machen. Wir haben eine Achse Thayn-
gen–Schaffhausen–Neuhausen–Beringen, 
das ist die Wirtschaftsachse des Kantons. 
Wir merken doch, wenn es dieser Achse fi-
nanziell schlecht geht, geht es dem ganzen 
Kanton schlecht. Daher wäre es beispiels-
weise interessant, wenn mit diesen vier Ge-
meinden strukturell etwas geschehen wür-
de. Wir haben 26 Gemeindeverwaltungen 
und eine Kantonsverwaltung und das für 
lediglich 75‘000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Unser Kanton ist kleiner als Win-
terthur! Ich war schon beim Projekt «sh.
auf» in der Teilgruppe Soziales dabei. Wir 
hatten bereits damals mit denselben  Prob-
lemen zu kämpfen wie heute. Eine kleine 
Gemeinde kann mit einem einzigen Sozial-
hilfefall finanziell völlig an den Anschlag 
kommen. Dieses Problem könnte man mit 
grösseren Verbünden lösen. 

Warum hat die GPK denn nicht das 
radikale Reformprojekt des Kantons 

Glarus mit nur noch drei Gemeinden 
– Glarus Nord, Glarus Mitte, Glarus 
Süd – übernommen?
Das hätten wir tatsächlich auch vor-
schlagen können. Vielleicht kommt ein 
solches Projekt vom Regierungsrat? Aber 
im Glarner Modell bleiben die Gemein-
destrukturen er-
halten, allerdings 
nur noch drei, 
aber plus die Kan-
tonsverwaltung. 
Insofern sind das 
immer noch doppelte Strukturen. Das 
kann nicht der Weg des Kantons Schaff-
hausen sein.

Das Projekt «sh.auf» scheiterte, weil 
die Reform «von oben» gekommen 
ist. Was macht die GPK heute besser?
Ich glaube, «sh.auf» hatte verschiedene 
Gegnerschaften. Sicher ist das Reform-
projekt nicht von unten gewachsen. 
Man wollte der Bevölkerung eine Re-
form überstülpen, und das kam bei ihr 
gar nicht gut an. Das Hauptproblem war 
damals sicher auch, dass die gewählten 
Gemeindevertreter und ihre Verwaltun-
gen nicht miteinbezogen wurden. Aber 

vor zehn Jahren ging es den Gemein-
den ja noch besser. Sie hatten finanzi-
elle Reserven, und das ist heute vorbei. 
Wir werden auf allen Ebenen mit neu-
en Herausforderungen konfrontiert, 
die man lösen muss. Seit «sh.auf» hat 
sich zudem einiges bewegt. Es haben 

verschiedene Ge-
meindefusionen 
stattgefunden, die 
positiv bewertet 
werden, und die 
Gemeinden arbei-

ten vermehrt zusammen, beispielswei-
se in Zweckverbänden. In Zukunft wird 
es neben lediglich vier Berufsbeistand-
schaften nur noch eine einzige kanto-
nale Fachbehörde geben, die sich um 
das Kindes- und Erwachsenenschutz-
recht kümmert. Auch hier wurde er-
kannt, dass es nicht mehr zweckmässig 
ist, wenn jede Gemeinde Vormünder 
bestimmen muss. Es ist schliesslich der 
Bund, der von den Gemeinden eine Pro-
fessionalisierung verlangt. Und genau 
das erhoffen wir mit unseren Vorschlä-
gen. Die stammen «von unten», weil sie 
von der GPK, gewählten Kantonsräten, 
kommen.

Sabine Spross: «Mit einem einzigen Sozialhilfefall kann eine kleine Gemein-
de finanziell völlig an den Anschlag kommen.»
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Sabine Spross
Die 43-jährige Rechtsanwältin Sabine 
Spross ist seit 2006 Mitglied des Kan-
tonsrats, nachgerückt für Veronika 
Heller. Seit dieser Legislaturperiode, 
die 2009 begann, ist sie Mitglied der 
Geschäftsprüfungskommission GPK. 
Dort sitzen sieben Vertreterinnen 
und Vertreter von SP, FDP, SVP und 
ÖBS. Einstimmig hat die GPK kürz-
lich das Postulat «Stadt und Land – 
Hand in Hand» eingereicht, mit dem 
die Kommission eine Strukturverän-
derung im Kanton Schaffhausen an-
regen will. Sabine Spross lebt mit ih-
rem Mann in Buchthalen. Sie arbei-
tet als Rechtsanwältin bei der Axa 
Winterthur in Winterthur. (ha.)

«Der Kanton ist klei-
ner als Winterthur»
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Das Ensemble des Theater 88 in Ramsen zeigt in diesem Jahr das humorvolle Stück «Bubblegum und Brillanten». Foto: Peter Pfister

Romantik 3
Der Romanklassiker «Jane Eyre» 
von Charlotte Brontë kommt in 
einer Neuauflage in die Kinos.

Mystik 6
In den Fotografien von Simone 
Kappeler kann sich der 
Betrachter leicht verlieren.

Rhythmus 7
Das britische Ensemble «Red 
Priest» spielt anlässlich der 
«Blockflötentage» im Parkcasino.

Kleinkunst 7
Theater, Musik und allerlei 
Workshops bietet das «Festival 
jups» für Kinder und Jugendliche.
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«Es ist ja nur ein Selbstmord»
Die Lachmuskeln der Besucher werden arg strapaziert, wenn das Ensemble des Theater 88 das Stück 

«Bubblegum und Brillanten» aufführt. Die «az» war bei einem Probedurchlauf dabei.

JIMMY SAUTER

«WENN ZWEI Wochen vor 
der Premiere das erste Mal alle 
Schauspieler zusammen auf der 
Bühne stehen, kriege ich immer 
eine Krise», gesteht Regisseur Wal-
ter Millns. So auch dieses Mal. Ob-
wohl die Proben fast allesamt rei-
bungslos verlaufen sind, galt es da 
und dort ein paar Rhythmusstörun-
gen zu korrigieren und das Zusam-
menspiel von Licht, Musik und 
schauspielerischer Darbietung zu 
perfektionieren, damit am kom-
menden Freitag bei der Premiere al-
les wunschgemäss klappt. Seit 
März sind die 13 Schauspieler und 
Schauspielerinnen, ausnahmslos 
Laiendarsteller aus Ramsen und 
Schaffhausen, mit den Proben für 
das Stück «Bubblegum und Brillan-
ten» von Jürgen Baumgarten be-
schäftigt. Viele von ihnen spielen 

schon seit Jahren bei den Produkti-
onen des Theater 88 mit, und auch 
Walter Millns führt schon das vier-
te Mal Regie. Er hat die Originalver-
sion des Stücks von Jürgen Baum-
garten auf Mundart übertragen und 
an das Ensemble angepasst.

Die schauspielerische Leis-
tung der Akteure ist so überzeu-
gend, dass ein Aussenstehender 
das Gefühl hat, die Rollen seien ih-
nen auf den Leib geschreiben wor-
den. Dabei tat sich das Ensemble 
laut Walter Millns «am Anfang lan-
ge Zeit schwer, ein Stück für die 
diesjährige Produktion auszusu-
chen». Erst im Januar legten sie 
sich auf das Stück von Jürgen 
Baumgarten fest.

BRITISCHER HUMOR

Obwohl der Autor ein Deut-
scher ist, besticht das Theater-
stück mit viel schwarzem Humor 
made in England. Ein verarmtes 

Adelspaar, gespielt von Matthias 
Brütsch als Sir George Middleso-
me und Monika Meier als Lady El-
len, sieht einer düsteren Zukunft 
entgegen und beschliesst des-
halb, sich zusammen umzubrin-
gen. Doch so einfach ist das nicht. 
Die Seile, um sich zu erhängen, 
sind schon verpfändet. Der alte 
Revolver hat nur noch eine Kugel 
und der einzige Schuss, der sich 
daraus löst, trifft ein unvorherge-
sehenes Ziel. Das Pech scheint 
das Paar auf Schritt und Tritt zu ver-
folgen. Schliesslich beschliesst Sir 
George, den Killer Harold Walters 
(Stefan Hugentobler) anzuheuern, 
um dem Trauerspiel endgültig den 
Garaus zu machen. Leider ist Ha-
rold neu in diesem Geschäf,t und 
die Kaltblütigkeit, um einen sol-
chen Auftrag auszuführen, hat er 
sich noch nicht angeeignet. Ganz 
zu schweigen davon, dass er nicht 
eben der Hellste im Kopf ist. Aber 

Monika Meier und Matthias Brütsch als Lady Ellen und Sir George beim Selbstmordversuch. Foto: Peter Pfister

AUFFÜHRUNGEN

In der Aula Ramsen
Fr (9.9.) 20 Uhr
Sa (10.9.) 20 Uhr
Di (13.9.) 20 Uhr
Mi (14.9.) 20 Uhr
Do (15.9.) 20 Uhr
Fr (16.9.) 20 Uhr
Sa (17.9.) 17.30 Uhr
Mo (19.9.) 20 Uhr
Mi (21.9.) 20 Uhr
Do (22.9.) 20 Uhr
Fr (23.9.) 20 Uhr
Sa (24.9.) 20 Uhr
Tickets können bei der 

Schaffhauser Kantonalbank in 
Ramsen reserviert werden. Tel: 
052 742 84 00.

dafür hat er ja seine engagierte 
Frau Wendy (Evelyn Schneider), 
die ihm Mut zuspricht und tatkräf-
tig zur Seite steht. Dadurch bleibt 
die Spannung beim Showdown 
gegen Ende des Stücks, wenn alle 
Schauspieler zusammen auf der 
Bühne stehen, bis zum Schluss er-
halten.

Für zusätzliche Lacher sor-
gen insbesondere Kater Tom Miau 
Miau der Dritte, Butler Mortimor 
(Kurt Boos) oder Tante Martha, ge-
spielt von Magdalena Gnädinger, 
die wenig Mitleid mit dem bankrot-
ten Ehepaar hat, sondern sich über 
mehr Platz im Haus freut. Weitere 
köstliche Szenen, von denen es 
wahrlich genug gibt, sollen an die-
ser Stelle nicht verraten werden, 
damit sich der Besuch im Theater 
88 noch lohnt. Die Premiere ist die-
sen Freitagabend um 20 Uhr, und 
früh kommen lohnt sich, denn «in 
Ramsen gibt es so eine Tradition, 
dass bei der Premiere noch freie 
Plätze übrig sind, während gegen 
Ende alle Vorführungen ausver-
kauft sind», sagt Walter Millns. 
Das heisst, wer zu spät kommt, 
hat bestimmt nichts zu lachen.
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DER ROMAN «Jane Eyre» 
der britischen Autorin Charlotte 
Brontë aus dem Jahre 1847 gilt als 
Klassiker der viktorianischen Ro-
manliteratur. Bereits mehrmals 
diente der Stoff als Vorlage für The-
ater-, Kino- oder Fernsehproduktio-
nen. Nun wagt sich Regisseur Cary 
Fukunaga, welcher unlängst mit 
dem mexikanischen Flüchtlings-
drama «Sin Nombre» von sich Re-
den machte, an eine Neuinterpre-
tation und diese ist durchaus ge-
lungen. So viel vorweg.

Im England des 19. Jahr-
hunderts wird die Waise Jane Eyre 
(Mia Wasikowska) von ihrer ge-
fühlskalten Tante in ein strenges 
Mädcheninternat abgeschoben. 
Nach qualvollen Jahren verlässt 
die mittlerweile Erwachsene die 
Schule als gebildete Frau und er-
hält eine Anstellung als Gouver-
nante auf dem Anwesen Thorn-
field Hall. Janes Leben nimmt eine 
glückliche Wendung, weil die 
Haushälterin Mrs. Fairfax (Judi 

Dench) sie wohlwollend aufnimmt 
und als gleichberechtigte Person 
behandelt. Schon bald lernt die 
junge Frau den Hausherrn Mr. Ro-
chester (Michael Fassbender) ken-
nen und ist fasziniert vom schrof-
fen und zugleich leidenschaftli-
chen Charakter des Mannes. Ro-

chester seinerseits findet Gefallen 
an der klugen Gouvernante und so 
bahnt sich eine Romanze an, die 
jedoch schon bald von der dunklen 
Vergangenheit des Hausherrn 
überschattet wird.

Fukunaga ist eine starke 
Verfilmung des Stoffes gelungen, 

die nicht zuletzt der hervorragenden 
Leistung der Hauptdarsteller zu ver-
danken ist. Einfühlsame Musik und 
stimmungsvolle Bilder tragen dazu 
bei «Jane Eyre» die nötige Portion 
Romantik zu verleihen. wa.

«JANE EYRE»

TÄGLICH, KINO KIWI-SCALA (SH)

Romantik mit dunkler Vergangenheit
Regisseur Cary Fukunaga wagt sich an eine Neuverfilmung des Romanklassikers «Jane Eyre» von Char-

lotte Brontë. Entstanden ist ein ausdrucksstarker Film über grenzüberschreitende Liebe.

Mr. Rochester (Michael Fassbender) und Jane Eyre (Mia Wasikowska) kommen sich näher. pd

ZUERST GEHT es um 
Liebe, dann um Sex und zum 
Schluss natürlich wieder um Liebe. 
Somit wäre bereits die ganze Sto-
ry von «Friends with Benefits» er-
zählt. Die Freunde Jamie (Mila Ku-
nis) und Dylan (Justin Timberlake) 
hatten beide bisher kein Glück in 
der Liebe. Plötzlich kommen die 
zwei Singles auf die Idee, Sex zu 
haben, ohne Gefühlsduselei, ohne 
Verpflichtungen. Ob das auf Dauer 
gut geht? ausg.

«FRIENDS WITH BENEFITS»

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS (SH)

VIELE SENNEN, die 
Sommer für Sommer in den 
Schweizer Alpen Käse herstellen, 
kommen aus dem Ausland. Regis-
seurin Sarah Fasolin hat einen 
Sommer lang Schweizer Bauern 
und ihre Angestellten aus Deutsch-
land, Italien und Österreich beglei-
tet. Vor dem Film findet um 19.15 
Uhr ein Apéro mit Alpkäse statt. 
Reservation unter reservationen@
schwanen-buehne.ch. ausg.

«DIE KÄSEMACHER»

DO (15.9.) 20 H, KINO SCHWANEN, 

STEIN AM RHEINDylan und Jamie treibens bunt. pd Käsen will gelernt sein. pd

Bettgeschichten
Die Liebeskomödie «Friends with Benefits» ist 

unterhaltsam, trotz einfacher Story.

Gutes aus Milch
Der Dokumentarfilm «Die Käsemacher» zeigt 

das Leben in den Schweizer Alpen.



ausgang.sh VOM 8. BIS 15. SEPTEMBER 2011

Impressum

«ausgang.sh» ist die Freizeitbeilage 
der «schaffhauser az».

Verlag: 
az-Verlags AG
Webergasse 39
8201 Schaffhausen

Redaktion:
Martin Wanner (wa.)
Marlon Rusch (mr.)
Mattias Greuter (mg.)
Jimmy Sauter (js.)

DONNERSTAG (8.9.)
Bühne
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 19.45 h, Stahlgiesserei (SH).

Bars&Clubs
Tabaco. All you can beat mit DJ Flow. 20 h, (SH).
Güterhof. Güterhof-Team mixt. Mit Fabian und Mo-
ritz. 22 h, (SH).
Domino. Karaoke-Night. 21 h, (SH).
Cuba Club. Love is in the air. Disco, Funk und Pop mit 
DJ Aircraft. 21 h, (SH).
Orient. There is a Party. House, Mash-Up und R 'n' B 
mit DJ A.S. One. 22 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45 h, Mün-
ster (SH).
Pro Senectute. Morgenwanderung. Dörfl ingen-
Ramsen. 07.30-15.20 h, Neuer Bushof (SH).
Schreibwerkstatt. Leitung: Verena Staub, Manfred 
Sauter. 18.00 h, Saal Psychiatriezentrum (SH).

Konzert
Session Club Dimitri. Improvisationssession mit 
offener Bühne. 21 h, Dolder2, Feuerthalen.

Worte
Weinverführung. Erfahren Sie auf einer szenischen 
Führung alles über den Schaffhauser Wein. Tel. Re-
servation: 052 632 40 20 . 19 h, Tourist Offi ce, Her-
renacker (SH).

FREITAG (9.9.)
Bühne
Bubblegum und Brillanten. Eine etwas englische 
Komödie vom Theater 88 Ramsen. Premiere. 20 h, 
Aula, Ramsen.
Frau Kägis Nachtmusik. Musiktheater für Gross 
und Klein mit dem Vorstadttheater Basel. 20.30 h, 
Haberhaus (SH).
Schoggiläbe. Uraufführung. Von Katharina Nima-
naij. Gespielt von Katharina Nimanaij und René de 
Vettori. Regie: Ruedi Wittmann. 20 h, Kino-Theater 
Central, Neuhausen.
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 19.45 h, Stahlgiesserei (SH).

Bars&Clubs
Güterhof. Ü25 Hip-Hop und Soul mit Local-DJs. 22 
h, (SH).
Kammgarn. Disco Time mit den DJs Tilo und Oksar. 
22 h, (SH).
Tabaco. Doctors Lounge mit DJ Dr. Snäggler. 21 
h, (SH).
Dolder2. Friday Night Party. 60er-90er Pop-Rock mit 
DJ Chrigel. 21 h, Feuerthalen.
Domino. Friday-Beats mit DJ Jackson. 20 h, (SH).
Cuba Club. House Hits mit DJ Jürg Imhof. 21 h, (SH).
TapTab. House und Techno. Tanzabend mit Anstand 
und Stil mit den DJs Niko Schwind, Le Citadin und 
Frederikk B. 23 h, (SH).
Orient. Zumba Party mit mit Graziella Affuso, Renata 
Hombach, Susanne Tanner und Chantal Vroom. 19 
h. Anschliessend Jubiläumsparty. 2 Jahre Latin Diva 
mit den DJs Darelito, Kronix und Sergio Domingues. 
22 h, (SH).

Dies&Das
KB-Schiff. Einlass ab 16.45 h. Das KB-Schiff legt um 
17.30 h Richtung Stein am Rhein ab. 19.20 h bis 20.55 
h Aufenthalt in Stein am Rhein, danach Rückfahrt 
nach Schaffhausen mit Verpfl egung, Rückkehr 22 h. 
17.30 h, Schiffl ände (SH).
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-12 und 13.30-17.30 h, Altes Feuer-
wehrdepot (SH).

Supermoto Ramsen. Offenes Fahrerlager, Festwirt-
schaft, Ponyreiten, Live-Band: Lucky-Boys. Ab 15 h, 
Ramsen.
TSME-Info. Informationsveranstaltung zur Maturi-
tätsausbildung für Erwachsene und zu Passerellen-
kursen für Berufsmaturanden. 19 h, Kantonsschule, 
Bau B, Zimmer 326 (SH).

Konzert
5 Jahre Chäller. Hardcore, Punk und Metal mit 
«Nö Mercy» (Motörhead Tribute Band), «The Raving 
Mads» und «Social Breakout». 21 h, Chäller (SH).
Blockfl ötentage. Konzert mit Maurice Steger 
(Blockfl öte), Sebastian Wienand (Cembalo), Jonathan 
Pesek (Violoncello). 20.15 h, Kirche St. Maria (SH).

Worte
IG Lebensraum Klettgau. Informationsveranstal-
tung und Baustellenführung. Thema: S-Bahn-Ab-
stimmung und Agglomerationsprogramm. 17-19 h, 
Parkplatz Restaurant Schweizerbund, Neunkirch.
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 11.30-12.30 h, Tou-
rist Offi ce, Stein am Rhein.

SAMSTAG (10.9.)
Bühne
Bubblegum und Brillanten. Eine etwas englische 
Komödie vom Theater 88 Ramsen. 20 h, Aula, Ram-
sen.
Schoggiläbe. Uraufführung. Von Katharina Nima-
naij. Gespielt von Katharina Nimanaij und René de 
Vettori. Regie: Ruedi Wittmann. 20 h, Kino-Theater 
Central, Neuhausen.
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 19.45 h, Stahlgiesserei (SH).

Bars&Clubs
Chäller. 5 Jahre Chäller. Rap, Hip-Hop und R 'n' B 
mit den DJs Kosi, Mack Stax, Hyprotic, Sato und King 
Phriz. 22 h, (SH).
Güterhof. Disco Heaven mit DJ Pino. 22 h, (SH).
Oberhof. Electronic Club Music mit den DJs Mason 
und Jonson. 22.30 h, (SH).
Tabaco. Hits, Hits, Hits mit DJ Flow. 21 h, (SH).
Cuba Club. Party Fever. Pop, House und Disco mit DJ 
Cornwolf. 21 h, (SH).
Domino. Party-Beats mit DJ la Croix. 20 h, (SH).
Orient. Tanzbude. Sommerhits mit dem DJ-Team 
The Floorfi llers. 22 h, (SH).

Dies&Das
4. Biberner Zwetschgenfest. Mit Stargast Maria 
Da Vinci, Festwirtschaft, Zwetschgenmarkt, Karussell, 
Ponyreiten, Konzerten. Ab 13 h, Dorfzentrum, Bibern.
Auftakt der Herbstsonntage – Trasadingen. 
Trasadinger Bettgeschichten. Mit Weindegustation, 
Kasperlitheater, Rosswagenfahrten, Spielparadies 
und mehr. Ab 14 h, Ortszentrum, Trasadingen.
Europäische Tage des Denkmals. Diverse Füh-
rungen in den Untergrund und auf Türme. Eröffnungs-
feier um 11.30 Uhr mit Apéro im «Haus zur weissen 
Rose», Rosengasse 16 (SH). Detailliertes Programm auf 
www.nike-kultur.ch. Ab 10 h, div. Lokalitäten, (SH).
Festival jups. Diverse Konzerte, Theater, Breakdance, 
Lesung. Detailliertes Programm auf www.festival-
jups.ch. 14-18 h, Kammgarn und Haberhaus (SH).
Menschen Pfl anzen und Tiere im Gespräch. Re-
ferate, Führungen, Kinderprogramm und mehr. De-
tailliertes Programm unter www.1001gemüse.org. 
Ab 13 h, Klosterplatz, Rheinau.
Moosvegetations-Exkursion. mit A. Bergamini, 
Naturforschende Gesellschaft SH. 10 h, Bushalte-
stelle Krummacker (SH).
Rock 'n' Roll-EM. Europameisterschaft Ladies For-
mationen. 13-23 h, Sporthalle Breite (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Schutzgebietspfl ege für Familien. Wanderung ins 
Schutzgebiet Chiibacker, Gemeinsame Pfl egearbeiten. 
13.20 h, Bushaltestelle Schinderwies, Bargen.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-12 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).
Supermoto Ramsen. Training. Ab 8 h, Ramsen.

Konzert
Blockfl ötentage. Piers Adams (Altblockfl öte) und 
Red Priest mit dem Programm «Bach und die Pi-
raten». 20 h, Parkcasino (SH).
Larkin. Irish Folk, Rock. 20 h, Rock Arena (SH).
Saloniki Express. Griechischer Abend mit Band und 
kulinarischen Spezialitäten. ab 18 h, Fassbeiz (SH).
The Thunderbirds. Boogie Woogie. 20 h, Tanzzen-
trum Tonwerk (SH).
Trebeats-Plattentaufe. Real Hip-Hop feat. J-Smith 
(CAN), D-Cypha (ITF Champ/AUS), Pole, Raw Shit 
Pushers u.a. 22 h, TapTab (SH).

Worte
Internationales Jahr des Waldes. Vielseitige 
Nutzung des Waldes. Waldrundgang mit Patrick 
Strasser (Forstreferent Neuhausen) und Peter Eggli 
(Förster). 14 h, Parkplatz Gemeindewiesen-Schul-
haus, Neuhausen.
Köstliches Schaffhausen. Erfahren Sie auf einer 
szenischen Führung alles über Schaffhauser Köst-
lichkeiten. Tel. Reservation: 052 632 40 20. 18 h, 
Schiffl ände/Güterhof (SH).

SONNTAG (11.9.)
Bühne
Schoggiläbe. Uraufführung. Von Katharina Nima-
naij. Gespielt von Katharina Nimanaij und René de 
Vettori. Regie: Ruedi Wittmann. 17 h, Kino-Theater 
Central, Neuhausen.
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 15 h, Stahlgiesserei (SH).

Dies&Das
4. Biberner Zwetschgenfest. Mit Blasmusik, Fest-
wirtschaft, Zwetschgenmarkt, Karussell, Ponyreiten 
und Konzerten. Ab 10 h, Dorfzentrum, Bibern.
Auftakt der Herbstsonntage – Siblingen. Siblin-
ger Räbhüüslifest. Das Blauburgunderland feiert sei-
ne Weine. Siblingen.
Auftakt der Herbstsonntage – Trasadingen. Trasa-
dinger Bettgeschichten. Mit Weindegustation, Kas-
perlitheater, Rosswagenfahrten, Spielparadies, Poetry 
Slam und mehr. Ab 11 h, Ortszentrum, Trasadingen.
Dampfl okifahrten. Öffentliche Dampffahrten auf 
der Dampfbahnlinie Stein am Rhein-Etzwilen-Ram-
sen bis Rielasingen. 9.30 h, 12.11 h, 14.33 h, Bahn-
hof, Stein am Rhein.

Festival jups. Konzerte, Theater, Breakdance, Le-
sung. Detailliertes Programm auf www.festival-jups.
ch. 14-16.30 h, Kammgarn, Cardinal, MKS Musik-
schule, B45 Jugendtreff, Museum Allerheiligen (SH).
Menschen Pfl anzen und Tiere im Gespräch. Re-
ferate, Führungen, Kinderprogramm und mehr. Detail-
liertes Programm unter www.1001gemüse.org. Ab 12 
h, Klosterplatz, Rheinau.
Supermoto Ramsen. Rennen. Ab 9 h, Ramsen.

Konzert
Blockfl ötentage. Konzert der Ensembles mit Urauf-
führung von «Andamos» von Ernest Hiltenbrand für 
60 Bass-, Grossbass- und Subbass-Blockfl öten. 15.30 
h, Kirche St. Maria, (SH).
Lieder ohne Worte. Regula Bernath (Flöte) und 
Maho Yamada (Klavier) spielen Werke von Carl Ma-
ria von Weber, Mendelssohn-Bartholdy, Morlacchi, 
Jolivet, Ferroud und Dutilleux. 19 h, Saal der Freien 
Evangelischen Kirche, Thayngen.
Schaffhauser Meisterkonzerte. Güher und Süher 
Pekinel spielen Mozart, Schubert und Brahms. 17.30 
h, Kirche St. Johann (SH).
Sin Fang (IS). Indie Folktronics. 20.30 h, TapTab (SH).

Worte
Tag des offenen Gartentores. Botanische Vielfalt. 
13-17 h, Garten von Hans Hensler (SH). Askanias-
trasse 4.

MONTAG (12.9.)
Dies&Das
Equilibrium. Selbsthilfe für Depressive. 19-21 h, 
Altersheim Steig (SH).
Philatelisten-Treffen. 20 h, Restaurant Falken, 2. 
Stock (SH).

DIENSTAG (13.9.)
Bühne
Bubblegum und Brillanten. Eine etwas englische 
Komödie vom Theater 88 Ramsen. 20 h, Aula, Ram-
sen.

Dies&Das
Wandergruppe Verkehrsverein SH. Von der 
Schägalp nach Weissbad und Appenzell. 7.10 h, 
Bahnhof, Schalterhalle (SH).
Forum Elle. Spaziergang durch die Weinberge. Von 
Oberhallau nach Hallau. 13.15 h, Bahnhof, Schalter-
halle (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Vordergasse, beim St. Johann, (SH).

Konzert
3. Mittagskonzert. Jürg Brunner spielt Werke 
von Mendelssohn, Chopin, Moszkowski, Reger und 
Rheinberger auf der Orgel, assistiert von Peter Leu. 
12.30 h, Kirche St. Johann (SH).

Worte
Die Silberfüchse. Hugo Mahler, Pensionierter DB-
Mitarbeiter spricht zum Thema «Die Badische Bahn 
– einst und in Zukunft: Vision S-Bahn». 14.15 h, Spei-
sesaal im Haus Emmersberg (SH).

MITTWOCH (14.9.)
Bühne
Bubblegum und Brillanten. Eine etwas englische 
Komödie vom Theater 88 Ramsen. 20 h, Aula, Ram-
sen.
Réservé – Eine Tanzperformance am Tisch. 
Eine poetische, witzige Darbietung. 20.30 h, Nudel 
26 (SH).
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 15 h, Stahlgiesserei (SH).

Konzert
Blockfl ötentage. Lunch-Konzert mit Studenten der 
Meisterklasse Maurice Steger. 12.30 h, Parkcasino 
(SH). Apéro-Konzert mit Studenten der Meisterklas-
se Maurice Steger. 17.30 h, Parkcasino (SH).

Worte
Schaffhauser Zunftführung. Tour entlang der al-
ten Zunfthäuser mit Martin Harzenmoser. 19.30 h, 
Herrenacker, vor dem Tourismusbüro (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 17.30-18.30 h, Tou-
rist Offi ce, Stein am Rhein.

DONNERSTAG (15.9.)
Bühne
Bubblegum und Brillanten. Eine etwas englische 
Komödie vom Theater 88 Ramsen. 20 h, Aula, Ram-
sen.
Wie einst Oliver Twist. Nach dem Roman von 
Charles Dickens. 19.45 h, Stahlgiesserei (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h, Münster (SH).
Konzert
It's the Singer and the Song. Folksongs mit Anita 
Moresi. 21 h, TapTab, (SH).

Placid Tales. Soul, Funk, Pop, Rock. 21 h, Dolder2, 
Feuerthalen.

Worte
Abendtreffen von Frauen für Frauen. Zum Thema 
«Der Schönheit auf der Spur». Referentin: Rosalba 
Burgermeister (Tanz- und Fitnessinstruktorin), An-
meldung an Tel. 052 654 30 55 oder susanne.blum@
gmx.ch. 19.30 h, Hombergerhaus (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Friends with Benefi ts. Komödie mit Justin Timber-
lake und Mila Kunis. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Sa/
So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Conan the Barbarian 3D. Ein von Rache angetrie-
bener Krieger kämpft gegen einen grausamen Tyran-
nen. D, ab 18 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 
h, Fr/Sa 22.30 h.
One Way Trip 3D. Acht junge Leute fahren in einen 
Wald, um einen drogenrauschverursachenden Pilz zu 
fi nden. D, ab 16 J., Vorpremiere: Sa (10.9.) 22.45 h.
Horrible Bosses. Komödie. Drei Freunde wollen 
ihre Chefs um die Ecke bringen. D, ab 12 J., tägl. 
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Die drei Musketiere. Action. Neuverfi lmung des 
Klassikers. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa 22.45 h.
Cowboys and Aliens. Action. Daniel Craig und 
Harrison Ford kämpfen gegen Goldräuber aus dem 
Weltall. D, ab 14 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, 
Fr/Sa 22.45 h.
Final Destination 5 3D. Horror. Egal wohin du 
fl iehst, egal wo du dich versteckst - dem Tod ent-
kommst du nicht. D, ab 16 J., tägl. 20 h (ausser 13.9.), 
Fr 22.45 h.
Crazy Stupid Love. Komödie. Single wider Willen. 
D, ab 12 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Captain America. Action. Ein amerikanischer Su-
persoldat im Kampf gegen die Nazis. D, ab 12 J., tägl. 
16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.
Planet der Affen: Prevolution. Ein wissenschaft-
ler bringt die Evolution durcheinander. D, ab 14 J., 
tägl. 17 h, Sa/So/Mi 14 h.
Die Schlümpfe 2D. Die kleinen Blauen erobern New 
York. D, ab 8 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.
Cars 2. Animationsfi lm. Die sprechenden Autos ra-
sen wieder um die Wette. D, ab 10 J., tägl. 17 h, Sa/
So/Mi 14 h.
Insidious. Horrorfi lm unter der Regie von James 
Wan. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.30 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Jane Eyre. Verfi lmung des berühmten Liebesro-
mans. Mit Judi Dench und Sally Hawkins. Edf, ab 12 
J., tägl. 20 h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Midnight in Paris. Komödie. Woody Allen setzt der 
Stadt der Liebe ein Denkmal. Edf, ab 12 J., Do-Di. 20 
h, Sa/So/Mi 14.30 h.
Der Sandmann. Komödie. Aus einem Mann rieselt 
der Sand, der die Menschen einschlummern lässt. 
Dialekt, ab 12 J., tägl. 17 h, So 11 h.
Sommer in Orange. Komödie. Bhagwan-Anhänger 
im konservativen Bayern. D, ab 12 J., tägl. 17 h, So 
11 h.
Die Einsamkeit der Primzahlen. Manchmal sind es 
einzelne Erlebnisse in der Kindheit, die unser Leben 
prägen. Basierend auf dem gleichnamigen Roman von 
Paolo Giordano. Idf, ab 14 J., Mi (14.9.) 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
052 741 50 00
Harry Potter und die Heiligtümer des Todes, Teil 
2. Der letzte Kampf zwischen Gut und Böse in der 
Welt der Zauberer. D, ab 12 J., Fr-So 20 h.
Die Käsemacher. Doku über ausländische Sennen 
in den Schweizer Alpen. 19 h: Apéro. 20 h: Film.

GALERIEN
Schaffhausen
Hans Schneckenburger – Naturfotografi en. 
Orangerie der Stadtgärtnerei. Rheinhardstrasse 6. 
Offen: Mo-Fr 8-17.30 h, Sa 8-16 h. Bis 20. Sep. Ver-
nissage: Sa (10.9.) 11 h.
Evelyn Kutschera – «… wo ein de ander 
kennt…». Fotografi en. Fassbeiz, Webergasse 13. 
Offen: Mo-Do 8.30-23.30 h, Fr/Sa 8.30-0.30 h. Bis 
19. Nov.
Das Unvorhersehbare. Gruppenausstellung mit 
Jennifer Bennett, Christoph Blawert, Alberta Nie-
mann, Till van Daalen, Anna Janser, Lennart Mün-
chenhagen und Monika Michalko. Forum Vebikus, 
Baumgartenstrasse 19. Offen: Do 18-20 h, Fr/Sa 16-
18 h,So 12-16 h. Bis 18. Sep.
Elzbieta Schilling & Gabriel Mazenauer. «Bukiet 
und Skupturen». Galerie O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr 
13.30-18 h, Sa 10-16 h. Bis 15. Okt.
Anna Meyer «Paint to Politain». Bilder. Galerie 
Mera, Webergasse 17. Offen: Di-Fr 10-18.30 h, Do 
10-20 h, Sa 9-17 h. Bis 28. Okt.
Martina Kalchofner. Bilder. Lernzentrum, Vorder-
gasse 76. Offen: Mo-Fr 9-15 h. Bis 29. Dez.
Marianne Klein-Abend. Schaukastengalerie. Ga-
lerie Einhorn, Fronwagplatz. Bis 30. Sep.
Rolando Beggiora – «Torsi in Reliefs und Skulp-
turen». Kulturgaststätte Sommerlust, Rheinhalden-
strasse 8. Offen: tägl. ab 11.30 h. Bis 13. Nov.
Ursula Goetz. Ein Überblick auf 20 Jahre Male-
rei. Galerie und Atelier, Mühlentalstrasse 72. Offen: 
Sa 12-15 h, So 11-13 h. Bis 25. Sept.
Ursula Bringolf. Zeitungen bilden das Grundmate-
rial von Bringolfs Werken. Klinik Belair, Rietstrasse 
30. Offen: Besuchszeiten. Bis 9. Feb.
Sergio Tilleria – Der Kosmos des Künstlers. Öl-
bilder, Druckgrafi ken und Objekte. Galerie Kraftwerk, 
Mühlenstrasse 21. Offen: Fr 18-20 h, Sa/So 13-17 h. 
Bis 25. Sep.

Doris Kummer. Bildergeschichten. Atelier zum 
Kümmichweggen, Neustadt 45. Offen: Mi/Do 14-17 
h, Sa/So 14-17 h. Bis 25. Sept. Künstlerapéro: So 
(11.9.) 14-17 h.
Gian-Franco Mazzola Caso – Fantasia. Comics. 
Kulturfoyer im Einkaufszentrum Herblinger Markt. 
Stüdliackerstrasse 4. Offen: Mo-Fr 9-20 h, Sa 8-18 
h. Bis 29. Okt.
Gegenwartskunst. Werke von Nicole Manuel Bäch-
ler, Anna Peterer, Markus Häberli, Fritz Sauter, Carlo 
Domeniconi, Sandra Fehr-Rüegg, Marc Roy, Beat To-
niolo und Vincenzo Baviera. Galerie Fronwagplatz 6. 
Offen: Mi-Fr 14-19 h, Sa 12-17 h. Bis 22. Okt.

Stein am Rhein.
August Scherrer – konkret-konstruktiv. Neue 
Acrylbilder. Bürgerasyl, Oberstadt 3. Offen: Do/Fr 16-
18 h, Sa 10-12 und 16-18 h. Bis 8. Okt.

Neuhausen
Galerie Reinart präsentiert: Erich Brändle, Gianin 
Conrad, Hannes Csögl, Regula Michell, Tanja Nittka, 
Nara Pfi ster, Lea Schuler, Jean-Jacques Volz. Galerie 
Reinart, Laufengasse 26. Offen: Sa 16-18 h, So 16-19 
h. Bis 25. Sept.

Osterfi ngen
Adrian Künzi. Bilder und Skulpturen aus Holz. 
Weingut Stoll, Untere Mühle 72. Offen: Sa, ganzer 
Tag. Bis 9. Okt.

Thayngen
Rosmarie Tissi: «Graphic and Design». Plakate, 
Logos, Broschüren, Titelblätter, Banknotenentwürfe, 
Alphabete. Kulturzentrum Sternen, Kirchplatz 11. Of-
fen: Sa/So 13-17 h. Bis 11. Sep.
Peter Weber – «Faltungen». Der renommierte 
Münchener Künstler stellt Faltungen verschiedenster 
Art aus. Hauser Hofmann Kunst-Art-Arte, Stoffl er-
strasse 18. Offen: Sa/So 14-18 h. Bis 1. Okt.

Diessenhofen
Charlotte Leuenberger – Achterbahn. Illusions-
malerei und mehr. Rathauskeller, Hintergasse 49. 
Offen: Sa/So 14-17 h. Bis 17. Sept.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Gift- und Heilpfl anzen hinter den Klostermau-
ern. Rundgang durch den Kräutergarten im Rahmen 
der Ausstellung «Sonnenhut und Engelwurz» mit 
Maja Dal Cero.  Do (8.9.) 12.30 h, (SH).
Verborgene Schätze im Untergrund. Einblicke in 
Keller und Magazine mit Daniel Grütter zum Europä-
ischen Tag des Denkmals. Sa (10.9.) 14/15.30 h.
Simone Kappeler - Seile, Fluss, Nacht. Vielfäl-
tige Fotografi en von Landschaften und Personen. 
Vernissage: So (11.9.) 11.30 h. Werkgespräch mit 
der Künstlerin und Markus Stegman: Mi (14.9.) 12.30 
h. Bis 20. Nov.
Sonnenhut und Engelwurz – Heilen, Lieben und 
Morden mit Pfl anzen. Porträt ausgewähler Heil-, 
Gift-, Liebes- und Zauberpfl anzen. Bis 4. März.
Augenblicksfotografi e – Geschichten durch 
das Objektiv. Bilder aus dem Projekt Pressefotogra-
fi e und die dazugehörenden Zeitungsartikel aus den 
den letzten 40 Jahren. Bis 22. Jan.
Leben in der Zunft. 600 Jahre Schaffhauser Zunft-
verfassung 1411-2011.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Kunstabteilung. Bilder, Skulpturen und Grafi ken 
der Schweizer Kunst vom 15. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart. 
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. Perlen, Pektorale und 
Pretiosen – Antiker Schmuck als Zier und Zeichen. 
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Col-
lection von Merz
Sonntagsmatinée: Robert Mangold. Erfi nder einer 
neuen Malerei. Mit Claudia Sedelmeier. So (11.9.) 
11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

Ebnatstrasse 65, Schaffhausen

Abholdienst & Räumungen

0848-276 254
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Den Beat im Blut
Seit dem Jahr 2007 entwi-

ckelt der Schaffhauser Felix Tre-
scher eigene Beats. Mit im Stu-
dio zugegen war damals wie 
heute der Beringer Rapper 
«Sherpa». Zusammen veröf-
fentlichten sie 2008 ihr erstes 
Werk «Sherpa & Trebeats».  
«Tre» der Tüftler, der sich vor-
wiegend im Hintergrund be-
wegt, überraschte jeweils mit 
eigenwilligen Produktionen. 
Jetzt wird sein erstes Solowerk 
«The urge to change so-
mething», welches sich im Kon-
trast zum Mainstream positio-
niert und seine Verwurzelung in 
den Roots der HipHop-Musik 
ohrenfällig macht, mit internatio-
nalen Gästen gefeiert. ausg.

SA (10.9.) AB 20 H, TAPTAB (SH)
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BILDER IN allen Formaten 
finden sich in der Ausstellung von 
Ursula Goetz. Die Spannung zwi-
schen Gesetz und Ordnung sowie 
Chaos und Freiheit zeigt sich in 
Form von Paarbildern, Grossforma-
ten und Kollagen ebenso wie in ih-
ren Fotografien. Da die Künstlerin 
ihre Werke oft ausserhalb der Regi-
on ausstellt (Zürich, Basel, Oslo), 
bietet sich jetzt die Möglichkeit, sie 
in ihrem Atelier zu besuchen und 
ihre Arbeiten zu betrachten. ausg.

SA 12-15 H, SO 11-13 H, BIS 25. SEP.

ATELIER MÜHLENTALSTR. 72 (SH) Bilderbesichtigung im offenen Atelier von Ursula Goetz. pd

SIE ZÄHLT zu den wich-
tigsten Schweizer Fotokünstlerin-
nen ihrer Generation. Simone Kap-
peler, geboren 1952 in Frauenfeld, 
untersucht seit mehr als dreissig 
Jahren mit überwiegend analoger 
Fotografie atmosphärische Befind-

lichkeiten von Personen und Land-
schaften, die sie auf kleineren oder 
grösseren Reisen antrifft. Durch 
die Buchpublikationen «Ompha-
los», «Diana» und «Auf dem Rü-
cken des Sees», sowie durch Ein-
zel- oder Gruppenausstellungen in 

Zürich, Biel, Nürnberg und New 
York ist Simone Kappeler nicht nur 
einem Fachpublikum bekannt ge-
worden.

Im Museum zu Allerheili-
gen wird am Sonntag zum ersten 
Mal eine Ausstellung eröffnet, 
welche die wichtigsten Werkpha-
sen der Künstlerin vereint. Unter 
dem Titel «Seile - Fluss - Nacht» 
finden sich Werke von 1964 bis 
2011. In dieser Zeit hat sich eine 
thematisch breit gefächerte Bil-
dersammlung von Landschaften, 
Tieren und Personen angehäuft. 
Zu den neueren Werken zählt die 
Fotografie mit den beiden Pfauen 
vor einer theatralischen Kulisse, 
welche einen Hauch von Mystik 
ausstrahlt und zeigt, dass Simone 
Kappeler das Spiel mit Licht, Far-
ben und Unschärfe gekonnt anzu-
wenden weiss. Der Betrachter 
dieses und ähnlicher Bilder kann 
sich leicht darin verlieren. js.

VERNISSAGE SO (11.9.) 11.30 H,

MUSEUM ZU ALLERHEILIGEN (SH)

Wenn die Welt still steht
Die Fotografien von Simone Kappeler rücken die Frage nach der verrinnen-

den Zeit und der Endlichkeit unserer Existenz ins Bewusstsein.

Einblick in jahrelanges Schaffen
Die Schaffhauserin Ursula Goetz hat noch bis zum 25. September die Türen 

ihres Ateliers für Gäste geöffnet. Ein Überblick über 20 Jahre Malerei.

Simone Kappeler, Weisse Pfauen (2010), Analoge Farbfotografie. zVg

Orgelmusik
Der heute in Bern tätige Orga-

nist Jürg Brunner präsentiert im 
letzten Mittagskonzert dieser 
Saison einen bunten Strauss ro-
mantischer Orgelmusik von Felix 
Mendelssohn, Frédéric Chopin, 
Max Reger und Joseph Rhein-
berger. Im Zentrum des Pro-
gramms stehen fünf spanische 
Tänze von Moritz Moszkowski, 
ursprünglich für Klavier vierhän-
dig komponiert, bei denen der In-
terpret von Münsterorganist Pe-
ter Leu assistiert wird. ausg.

DI (13.9.) 12.30 H, ST. JOHANN (SH)

Keine Pflaumen
Am kommenden Wochenen-

de feiert Bibern das 4. Zwetsch-
genfest. Mit von der Partie sind 
am Samstag Stargast Maria Da 
Vinci und Remy Guth sowie am 
Sonntag die Zollmusik Hofen 
und der Musikverein Thayngen. 
An beiden Tagen gibt es Pferde-
fuhrwerkfahrten, Beizli entlang 
der Dorfstrasse, Kinderaktivitä-
ten wie Ponyreiten, ein Nostal-
gie-Karussell und eine Schnaps-
brennerei. ausg.

SA (10.9.) AB 13 H, SO (11.9.) AB 10 H, 

ORTSZENTRUM BIBERN
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Zuckerschlecken 
Das Kino-Theater Central in 

Neuhausen startet zum Auftakt 
in die neue Saison mit dem The-
aterstück «Schoggiläbe» von 
Katharina Nimanaij, welches an 
den Aarauer Theatertagen 2011 
den dritten Publikumspreis ge-
wann. Die Autorin selbst spielt 
eine Kioskverkäuferin, die sich 
mit einem geistig Behinderten 
(René de Vettori) täglich zu Kaf-
fee und Kuchen trifft. ausg.

FR/SA (9./10.9.) 20 H, SO (11.9.) 17 H 

KINO-THEATER CENTRAL, NEUHAUSEN 

VOR RUND einem Jahr 
fand das erste «Festival jups», jun-
ges Publikum Schaffhausen, statt. 
Der Anlass war ein grosser Erfolg 
und konnte über 600 Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene be-
geistern. Somit ist es selbstver-
ständlich, dass das Organisations-
komitee um Martina Kull auch die-
ses Jahr keinen Aufwand gescheut 
hat, um Gross und Klein in Schaff-
hausen ein weiteres tolles Festival 
zu bieten.

Die zweite Ausgabe des 
«Festivals jups» bietet ein deutlich 
grösseres Workshop-Angebot, dar-
unter Slampoetry mit Susi Stühlin-
ger, Kunst im Forum Vebikus mit 
Anna Ninck, einem Archäologie-
Workshop im Museum zu Allerhei-
ligen, einem Breakdance-Kurs mit 
der Tanzgruppe Ghost Rockz und 
vielem mehr. Darüber hinaus treten 
verschiedene Künstler auf wie etwa 
die Band «Schtärneföifi», der Zau-
berkünstler Shorty oder die Thea-
tergruppe Sgaramusch, welche ihr 

Stück «Verbotte» spielt. Ein Novum 
in diesem Jahr ist die «jups Allstar 
Night» am Samstagabend in der 
Kammgarn. Unterstützt von dem 
Berner Rapper Kutti MC und der 
Breakdance-Gruppe Ghost Rockz 
haben die Kinder und Jugendlichen 
die Möglichkeit, zu zeigen, was sie 

sich in den Workshops erarbeitet 
haben. Das detaillierte Programm 
ist im Internet unter www.festival-
jups.ch ersichtlich. Der Besuch der 
Workshops sollte online reserviert 
werden. wa.

SA (10.9.) AB 13.30 H, SO (11.9.) AB 11 H 

DIVERSE ORTE (SH)

Die Kleinen ganz gross
Die zweite Austragung des «Festivals jups» bietet von Musik über Kunst bis 

zum Theater eine breite Palette an Aktivitäten für Kinder und Jugendliche.

Das Theater Sgaramusch ist auch mit von der Partie. pd

DIE BRITEN spielen am 
Samstag im Parkcasino. Daneben 
gibt es an den «Schaffhauser Block-
flötentagen» noch weitere Konzer-
te zu hören. Darunter am Freitag 
Maurice Steger und am Sonntag 
die Uraufführung von «Andamos» 
mit 60 Bass-, Grossbass- und Sub-
bass-Blockflöten. Am Mittwoch 
konzertieren die Meisterklasse-
Studenten von Maurice Steger 
zweimal. Mehr Infos auf www. 
kueng-blockfloeten.ch. ausg.

FR (9.9.) BIS MI (14.9.)

KIRCHE ST. MARIA & PARKCASINO (SH)Höchste Virtuosität mischt sich mit dem typisch englischen Humor. pd

Freuden des Flötenspiels
An den «Blockflötentagen» tritt das englische Ensemble «Red Priest», das 

mit seiner Barockmusik weltweit Furore macht, erstmals in der Schweiz auf.

Blauburgunder 
An den Wochenenden im 

September und Oktober wer-
den im Schaffhauser Blaubur-
gunderland die Herbstsonntage 
gefeiert. Den Auftakt dieser 
Festreihe bildet am 10./11. Sep-
tember das Trasadinger und Sib-
linger Herbstfest. Am «Trasadin-
ger Herbstsonntag» werden die-
ses Jahr Bettgeschichten insze-
niert und als Theater aufgeführt. 
Neben den obligaten Weinde-
gustationen werden diverse 
Platzkonzerte, ein Kasperlithea-
ter und Pferdefuhrwerkfahrten 
angeboten. Dazu werden die 
Besucher an mehreren Essens-
ständen mit kulinarischen Köst-
lichkeiten verwöhnt. ausg.

SA (10.9.) AB 14 H, SO (11.9.) AB 11 H

TRASADINGEN  

Denkanstösse 
Verborgene und überragende 

Denkmäler der Stadt Schaffhau-
sen, wie das ehemalige Barfüs-
serkloster, können im Rahmen 
der «Europäischen Tage des 
Denkmals» besichtigt werden. 
Am Informationsstand in der 
«Weissen Rose» können sich 
die Besucher über die einzelnen 
Veranstaltungen informieren 
und für Führungen im Schwa-
bentor oder in die Turmwächter-
wohnung im Obertorturm an-
melden. ausg.

SA (10.9.) AB 9.30  H

DIVERSE ORTE (SH) 
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WETTBEWERB: 2 TICKETS FÜR DAS THEATER 88 IN RAMSEN ZU GEWINNEN

Das liebe Geld gibt grosse Rätsel auf

DER WETTBEWERB ist 
immer und überall. Er macht alles 
besser, sorgt für gute Preise, für 
eine gerechte Verteilung, für noch 
gerechtere Löhne, für Wohlstand 
und Frieden. So tönt es auf alle Fäl-
le aus den Mündern der bürgerlich-
en Parteien, die fast schon religiös 
dem Wettbewerb wie eine Art gott-
ähnliche Gestalt huldigen. 

Nach der Aktion von Chris-
toph Schmutz und Andi Kunz wer-
den empört Leserbriefe geschrie-
ben und Parteipräsidenten und Na-
tionalräte lassen sich zitieren, wie 
wichtig es doch sei, die freie Mei-
nungsäusserung hochzuhalten und 
damit also auch den Wettbewerb 
der Meinungen. Gewinnen solle 
das bessere Argument. Die beiden 
Weissmaler seien also undemokra-
tisch.

Der Parteipräsident und die 
empörten Leserbriefschreiberlinge 

klammern jedoch aus, dass der 
Wettbewerb der Meinungen längst 
keiner mehr ist. Grundlage für ei-
nen intakten Wettbewerb sind näm-
lich gleiche Voraussetzungen für die 
Teilnehmenden. Während die SVP 
mit einer Kampagne von 15 Millio-
nen Franken das ganze Land mit 
Schuhwerbung zupflastern kann, 
hat die Konkurrenz diese Mittel 
nicht. In der Sprache des Wettbe-
werbs wäre dies dann ein Mono-
pol. Darum gibt es eigentlich nur 
zwei Lösungen für diese Wettbe-
werbs-Verzerrung: Entweder wird 
den anderen Parteien ein ebenso 
grosser Betrag zugestanden, um 
für ihre Schuhe zu werben. Oder 
wie es Schmutz und Kunz getan ha-
ben, in dem sie aufzeigten, dass 
der Wettbewerb der Meinungen 
verzerrt und dass die Schuhwer-
bung der SVP doch eigentlich sehr 
hässlich ist. Simon Stocker

SCHLUSSPUNKT

Schuhwerbung
SEIT DER Komödie «The 

Hangover» gehört Bradley Cooper 
zu den Grossen im Filmgeschäft. 
Wer jedoch glaubt, der Schönling 
könne nur lustige Rollen verkör-
pern, unterschätzt ihn gewaltig. Im 
Thriller «Ohne Limit» überzeugt 
Cooper als erfolgloser Autor, der 

dank einer Wunderpille über Nacht 
zum Finanzgenie wird. 

Zur Story: In Eddie Morras 
Leben läuft alles schief. Er kann sei-
nen Buchvertrag nicht einhalten, 
und auch seine Freundin hat ihn 
verlassen. Als er von seinem ehe-
maligen Schwager eine neuartige 
Pille erhält, ändert sich alles. Dank 
der Wunderdroge kann Eddie nun 
die volle Kapazität seines Gehirns 
nutzen. Die Wirkung ist grandios. 
Sein Buch ist innert wenigen Tagen 
fertiggestellt, und auch an der Wall 
Street kommt Eddie schnell zu 
Geld. Der soziale Aufstieg bleibt je-
doch nicht unbeobachtet und aus-
serdem lässt die Wirkung der Pillen 
nach. «Ohne Limit» ist ein tempo-
reicher Streifen mit intelligenter 
Story und starken Bildern. wa.

KOMÖDIANT BRADLEY COPPER IN ERNSTER ROLLE

Der Wunderpille sei Dank

«Ohne Limit», USA 2011, 

(Ascot Elite), CHF 26.90

JA, JA. Das Rätsel von 
letzter Woche war wirklich nicht 
schwer zu erraten. Das Bild sprach 
Bände. «Die Ohren spitzen», war 
die gesuchte Redensart. Dies 
wussten unter anderem Fabian 

Schelbert und Doris Klingler. Im 
Übrigen sind wir im Zusammen-
hang mit der Lösung des Rätsels 
auf einen lustigen Zufall gestos-
sen, den wir unbedingt noch anfü-
gen müssen. Die «Ohrenspitzen» 
kann man nämlich besteigen, denn 
dieser Name bezeichnet auch drei 
Berggipfel an der Grenze zwischen 
Ost- und Südtirol. So, jetzt haben 
wir wieder was gelernt und wollen 
uns schnell dem nächsten Rätsel 
widmen.

In den letzten Wochen war 
unablässig von dem starken Fran-

ken die Rede. Grund genug, dem 
Schweizer Geld in unserem Wett-
bewerb die Ehre zu erweisen. Im 
Gegensatz zum Euro jedoch, wel-
cher die gefürchtete Parität nicht 
erreicht hatte, besagt die gesuch-
te Redensart, dass das Geld sehr 
wohl mit einer anderen, sehr kost-
baren Sache gleichzusetzen ist. 
Welche mag das nur sein? wa.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Für den Franken ist es fast fünf vor zwölf.  Foto: René Uhlmann



Es gibt ja auch in der GPK immer wie-
der nicht einstimmige Entscheide. 
Was hat Sie alle bewogen, am gleichen 
Strick zu ziehen?
Die GPK ist in der heutigen Zusammen-
setzung sehr sachpolitisch orientiert. 
Ideologien haben keinen Platz. Wir ha-
ben uns zusammengerauft, um Sachpoli-
tik zu machen – über unsere politischen 
Grenzen hinweg. Klar, wenn es wieder 
einmal um eine Steuergesetzesrevision 
geht, werden wir sicherlich  verschiede-
ner Meinung sein. Aber das muss auch 
Platz haben. Wir sind der Auffassung, 
dass die Gemeinden und der Kanton die 
Aufgaben, die auf sie zukommen, in den 
bestehenden Strukturen nicht mehr lö-
sen können. Wir müssen in Schaffhau-
sen mit einer Stimme sprechen, man den-
ke nur an die Frage des Atommüllendla-
gers. Wir hätten auch im Wettbewerb der 
Kantone eine bessere Position, wenn wir 
eine moderne Kantonsstruktur hätten.

Hand aufs Herz, Sie als Linke: Ist die 
bevorstehende finanzielle Schieflage 
des Kantons und vielen Gemeinden 
nicht die Konsequenz der Steuerent-
lastung der letzten Jahre? 
Dass wir heute die finanziellen Mittel 
nicht mehr haben, ist sicher auch eine 
Folge der regelmässigen Steuersenkun-
gen. Aber das ist eine Realität. Das Par-
lament hat alle Vorlagen mit einer Vier-
fünftelmehrheit angenommen, so dass 

es keine Volksabstimmung geben muss-
te. Die Linken haben für Kompromisse 
gekämpft und daher die Steuergesetzes-
revisionen immer mitgetragen. Aber das 
ist sicher nicht der Hauptgrund für un-
seren Vorstoss. Wir stellen einfach auch 
fest, dass das Milizsystem an seine Gren-
zen stösst. Die Gemeinden haben Mühe, 
ihre Behörden zu bestellen.

Die SP/AL-Fraktion im Grossen Stadt-
rat hat sofort auf das GPK-Postulat re-
agiert und hatte gar keine Freude da-
ran. Da scheint es an der Kommuni-
kation zu fehlen.
Die SP/AL-Fraktion im Grossen Stadtrat 
wirft uns ja vor, dass wir die Sache falsch 
aufgleisen. Sie sagt, 
die GPK solle nicht 
eine starke Stadt 
schwächen, son-
dern die kleinen 
Gemeinden stär-
ken. Die Stadtver-
treter sind  in dieser Sache direkt betrof-
fen und daher Partei, und das verstehe 
ich. Aber wir haben in der GPK auch Ge-
meindevertreter, und die sägen sich ja am 
eigenen Stuhl mit unserem Vorstoss. GPK-
Präsident Stephan Rawyler ist Gemeinde-
präsident in Neuhausen am Rheinfall, 
und sein Amt steht mit dem Postulat zur 
Diskussion. Das tut weh, und eine Struk-
turveränderung hat sicher schmerzliche 
Konsequenzen. Wenn der Kanton refor-

miert wird, gibt es Dinge, die nicht allen 
passen werden. Ich bin aber froh, dass 
dieser Vorstoss nun auf dem Tisch liegt, 
und die Diskussionen beginnen werden. 
Ich glaube nämlich, dass die Bevölkerung 
viel weiter denkt als wir. Beim Entscheid 
für drei Gemeinden war der Glarner Re-
gierungsrat vollkommen überrascht von 
seiner eigenen Bevölkerung. Die Exekuti-
ve konnte das, was geschehen ist, kaum 
glauben. 

Kantonsrat und Regierungsrat haben 
bis 2017 Zeit, eine gangbare Lösung 
auszuarbeiten. Genügt diese Zeit für 
eine so umfassende Strukturreform?
Das ist ein anspruchsvolles, ehrgeiziges 

Ziel. Aber die Zei-
chen, die wir erhal-
ten, sei es punkto 
Zusammenarbeit 
der Werkhöfe zwi-
schen Stadt und 
Kanton, den Zu-

sammenschlüssen im Reiat oder die Ge-
spräche zwischen Guntmadingen und Be-
ringen, beweisen doch, dass wir nicht bei 
Null anfangen müssen. Der Weg für eine 
Reform ist vorbereitet. Als wir das Postu-
lat der Regierung vorstellten, hat sie po-
sitiv reagiert. Auch die Gemeindevertre-
ter der vier Kommunen der Wirtschafts-
achse haben die Vorschläge zur Kenntnis 
genommen. Aber die Vorschläge müssen 
sich sicherlich erstmal setzen. 

Die Rathauslaube ist zurzeit eine Baustelle. Laut GPK-Mitglied Sabine Spross ist das die heutige Kantonsstruktur auch.
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«2017 ist ein 
anspruchsvolles,    
ehrgeiziges Ziel»
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Abstimmungsempfehlung zum Rahmenkredit für den Bau einer S-Bahn Schaffhausen

Dieses Geld ist gut investiert

Abstimmungsempfehlung zur Abschaffung der Pauschalsteuer

Ein Schritt in Richtung Fairness

Am 25. September kann die stimmbe-
rechtigte Bevölkerung die Weichen für 
den öffentlichen Verkehr im Schaffhau-
sen neu stellen. Es geht um viel Geld. 
Man stimmt um den Rahmenkredit von 
74,86 Millionen Franken ab. Dieser Kre-
dit wird auf folgende Verpflichtungs-
kredite aufgeteilt: die Elektrifizierung 

Schaffhausen–Erzingen (–Basel): 35 Mil-
lionen Franken, wovon der Bund 4,51 
und der Kanton 30,49 Millionen Fran-
ken übernehmen; den Ausbau des Bahn-
hofs Schaffhausen mit einem sechsten 
Gleis entlang der Spitalstras se von 9,7 
Millionen Franken, wovon auf den Bund 
3,47, den Kanton 3,12 und die Stadt 3,12 
Millionen Franken entfallen; den Aus-
bau des Bahnhofs Thayngen: 4,1 Millio-
nen Franken (wovon der Bund 0,77 Milli-
onen, der Kanton 1,67 Millionen und die 

Gemeinde 1,67 Millionen übernehmen; 
die neue Bahnhaltestelle Beringerfeld): 
6,2 Millionen (wovon auf den Bund 1,39 
Millionen, den Kanton 2,41 Millionen 
und die Gemeinde 2,41 Millionen entfal-
len); das Wendegleis Jestetten: 3,4 Milli-
onen Franken (wovon der Bund 1,73 und 
der Kanton 1,67 Millionen Franken über-

nehmen); die neue Bahnstation Neuhau-
sen Zentrum mit Lift für 10,6 Millionen 
Franken (Bund 2,06 Millionen, Kanton 
4,28 Millionen und Gemeinde 4,28 Mil-
lionen Franken). Zusätzlich wird die Sta-
tion Herblingen für 5,8 Millionen Fran-
ken aufgewertet, wobei auf den Bund 
1,39 Millionen und auf den Kanton und 
die Stadt je 2,21 Millionen Franken ent-
fallen. 

Der Kanton Schaffhausen sollte sich 
weiterentwickeln, und das «kleine Para-

dies» möchte bekanntlich ein paar Ein-
wohnerinnen und Einwohner mehr im 
Kanton haben, vor allem junge Familien 
mit Kindern. Da sollte es nicht zu einer 
Verkehrslawine kommen, vielmehr muss 
ein wesentlicher Teil des zusätzlichen 
Verkehrsaufkommens vom umwelt-
freundlichen Schienenverkehr aufge-
nommen werden. Die vielen Millionen 
sind für den Ausbau der Nord-Süd- sowie 
der Ost-West-Verbindungen zu einer 
Schaffhauser S-Bahn gut investiert. Mit 
der S-Bahn Schaffhausen werden die Re-
gionalzüge auf allen Eisenbahnlinien von 
und nach Schaffhausen im Halbstunden-
takt verkehren. Für den Klettgau zwi-
schen Schaffhausen und Erzingen und 
für den südlichen Kantonsteil zwischen 
Rafz und Schaffhausen besteht heute nur 
der Stundentakt. Es gibt gute Gründe für 
die Annahme des Rahmenkredits: 
Halbstundentakt an allen Bahnhöfen im 
Kanton, Viertelstundentakt im Berufs-
verkehr im Agglomerationskerngebiet 
und optimierte Anschlüsse auf Bahn und 
Bus.

Der Kantonsrat hat den Beschluss über 
die Bewilligung eines Rahmenkredits für 
den Bau der S-Bahn Schaffhausen mit 51 
zu 0 Stimmen angenommen. Die Redak-
tion der «schaffhauser az» empfiehlt 
wärmstens, dem Kredit zustimmen. Es 
gibt für das viele Geld – auf den Kanton 
kommen rund 45 Millionen Franken zu – 
mehr Zug für Schaffhausen.

Bea Hauser

Fünf Steuerdossiers sind es, um die es im 
Kanton geht. Deren finanzieller Ertrag hält 
sich in Grenzen. Dennoch behauptet die Re-
gierung, dass die Pauschalbesteuerung ei-
nen wichtigen wirtschaftlichen Faktor für 
das Gewerbe darstelle, dass Arbeitsplätze 
davon abhängig seien und dass Schaffhau-
sen schon mit der Abschaffung des Holding-
privilegs negative Erfahrungen – oder an-
ders gesagt – weniger Einnahmen gemacht 
habe, was auch bei der Pauschalsteuer zu 
befürchten sei. Dass reiche Steuerpflichti-

ge Privilegien erhalten müssen, damit es 
uns allen besser geht, diese Aussage wirkt 
beinahe zynisch, wenn man bedenkt, dass 
die Schere zwischen Arm und Reich weiter 
aufgeht. Doch dass Schaffhausen, das von 
der Abschaffung dieser Steuer nur margi-
nal betroffen wäre, hier nicht als Beispiel 
für Fairness vorangehen kann, klingt nach 
politischem Ausverkauf: Fairness hin oder 
her – was wirtschaftlich gut ist, ist für alle 
gut. Die Regierung spricht sogar von einem 
Imageschaden, wenn für mehr Fairness ge-

sorgt würde und betont, dass Schaffhausen 
von der Pauschalsteuer nur profitiere.

Während andere Länder eine Reichtum-
steuer für die eigene Bevölkerung einfüh-
ren, wäre es allemal an der Zeit, dass wir 
wenigstens von den Ausländerinnen und 
Ausländern, die hier am gesellschaftli-
chen Leben nicht teilnehmen und schon 
gar nicht erst arbeiten, einen angemes-
senen Steuersatz verlangen. Die «schaff-
hauser az» empfiehlt deshalb, die Initia-
tive anzunehmen. (tl.)

In Beringen wird es für die S-Bahn eine neue Bahnhaltestelle geben. Foto: Peter Pfister



DIE HETZKAMPAGNEN DER SVP STOPPEN!
 Mit ihrer neuen Hetzkampagne < Kosovaren schlitzen Schweizer auf > 

erreicht die SVP einen neuen Tiefpunkt. Davon angewidert solidarisieren wir 
uns mit Christoph Schmutz und Andi Kunz, die nicht heimlich mitten in der 
Nacht, sondern am helllichten Tag und in aller Öffentlichkeit am 20. August  
rund um die Altstadt einige Kampagne-Plakate der SVP gebleicht haben. Mit 
dem Weisseln von < Masseneinwanderung stoppen > - Plakaten zeigten sie 
ihren Protest gegen die fortgesetzte, diffamierende Hetze der SVP gegen 
Menschen ausländischer Herkunft. 

 Die Plakate suggerieren die anonyme, bedrohliche Invasion einer schwarz-
bestiefelten Meute in unser Land. Die Träger der schwarzen Schuhe sind in 
Wahrheit die schlecht bezahlten ausländischen Erntehelfer, die auch den 

Parteimitgliedern im Altersheim den Verband wechseln, sie meinen die 
ausländischen Lehrkräfte, die auch dem SVP-Nachwuchs die Geographie 
Europas näher bringen, sie symbolisieren die ausländischen Strassenbauer, 
die bei brütender Hitze auch SVP-Automobilen die Feuerthaler-Brücke 

ausländische Kaderleute in manchen Schaffhauser Unternehmungen. 

Eine Partei, die seit Jahren mit den Begriffen Disziplin, Anstand und generell 
mit < schweizerischen > Werten hausiert, betreibt eigentliches Polit-Littering 
der schmutzigeren Sorte. Das jüngste Plakat ist der aktuelle Tiefpunkt in 

werden, schwarze Hände nach Schweizer Pässen greifen und Minarette in 

fortgesetzte Form der Ausgrenzung und Herabminderung von Menschen ist 
unser zivilgesellschaftlicher Widerstand gerichtet. 

 Die Meinungsfreiheit ist unbestritten ein sehr hohes Gut. Ebenso klar 
ist doch aber auch, dass diese Freiheit andere Grundrechte genauso 
respektieren muss: Die Achtung von Würde und Gleichheit aller Menschen. 

Form dieser Protestaktion. 

Sie lenkt damit ab von allen wirklich wichtigen Zeitfragen, die mit Sicherheit nicht 

Weniger an Feindbildern, Schuldzuweisungen, Spaltung und Schwarzmalerei 
und ein Mehr an Demokratie, Beteiligung, Gerechtigkeit und Solidarität.
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SIE UNTERSTÜTZEN DIESE AKTION MIT EINER SPENDE AUF PC 82-3007-5 (VERMERK „WEISSMALER“) DANKE

KRAILING Tom | KRAMER Simon | KRANER Toni | KRAPF Simona | KRÄTTLI Karen | KRAUSE 
José | KREIS Antonia | KREIS Carla | KREIS Sophie | KRONENBERG Susan | KÜBLER Esther 
| KÜBLER Markus | KÜBLER Ursina | KÜCHENHOFF Annina | KÜLLING Andrea | KÜLLING 
Barbara | KÜLLING Dana | KÜLLING Gerold | KÜLLING Katina | KÜLLING Regula | KÜLLING 
Valerie | KÜMIN Brigitte | KÜMIN Ruedi | KÜNSTNER Doris | KÜNZI Andreas | KÜNZLER 
Cuno | KÜNZLI Andri | KÜNZLI Nino | KÜNZLI Rena | KÜNZLI Tilla | KÜNZLI Vrene | KUHN 
Beat | KUHN Hans Niklas | KUHN Willi | KULL Martina | KUNZ Jean-Pierre | KUNZ Michael | 
KUNZ PFEIFFER Beatrice | KUNZ Ralph | KUNZ Regula | KUNZ Urs | KUPPER Stefan | KUTH 
Lilli | LAGLER Jacqueline | LÄMMLI SCHOPPER Franziska | LANG Kathrin | LANG Raphael 
| LANG Tabea | LANGHARD Simon | LANTHEAUME Alexandrine | LAPADULA VAN DE KAMP 
Angela | LAZETTA Pasquale | LEHMANN Isabel | LEHMANN Marianne | LEIBACHER Boris | 
LENHERR Charly | LENHERR Reto | LENZ Christoph | LERCH Irina | LERCH Nina | LERCH 
Simona | LERCH Walter | LESZCZYNSKA Katarzyna | LETTAU Annette | LEU Agnès | LEU 
Anja | LEU Christoph | LEU Daniel | LEU Dora | LEU Franz Jörg | LEU Max | LEU Patricia | LEU 
Peter | LEU Renate | LEU Susi | LEU Ueli | LEU Ursula | LEUTENEGGER Sibylle | LEUTERT 
Nora | LEUTERT Peter | LEUTERT-WIRZ Susanne | LEUTHOLD HABLÜTZEL Eva | LEUZINGER 
René | LEUZINGER Thomas | LEVY Ray | LEY Laura | LIENHARD Carlo | LIENHARD Jürg | 
LIENHARD Laura | LIENHARD Piera | LIENHARD-ROSSI Yvonne | LIPPMANN Rosemarie | 
LIPPUNER Philipp | LITSCHER Monika | LOCHER Barbara | LOHER Silvan | LOOSLI Christian 
| LOOSLI Jonas | LÜDI Patricia | LÜLLING Regula | LÜSCHER Eva | LÜTHI Isabelle | LÜTHI 
Jeannine | LUTKE SCHIPHOLT Hermann | LUTZ Sebastian | LUZI Jerôme | MACHE Gabriella 
| MAGGI Bruno | MAGGI Christiian | MAGGI Mia | MAGGI Ursin E. | MAHLER Andri | MAHLER 
Walter | MAHLER-GÖRGES Gunna | MAIER Erika | MAISSEN Herbert | MAITLAND Alex | 
MAITLAND Gavin | MANETSCH Letizia | MANUEL Nicole | MARBET Brigitta | MARIANI Reto 
| MARIN Nella | MARQUETANT Fredi | MARQUETANT Heidi | MARQUETANT Reni | MAR-
TERER PALM Karin | MARTI Madleine | MARTI Peter | MARTY Samira | MARTY Simeon | 
MASTROBUONI Lea | MATHYS Patrik | MATJANEC Beata | MATTERN Johanna | MAY 
SCHNEIDER Claudia | MEIER Anita | MEIER Daniel | MEIER Fabian | MEIER Konrad | MEIER 
Maurus | MEIER Pascal | MEIER Regula | MEIER Richard | MEIER Thomas | MEIER Toni | 
MEIER-RITZMANN Ursina | MEILE Annika | MEILE René | MEISTER Erika | MEISTER Hanna 
| MEISTER Max | MEISTER Minika | MENDLER Markus | MENNEN Martin | MERLO Lilo | 
MERTES Brigitte | MERTES Christian | MESTROVIC Tomislav | METTLER Barbara | METT-
LER Lukas | MEY Susanne | MEYER Kathrin | MEYER Michèle | MEYER Ruedi | MILLNS 
Walter | MIRANDA Nuno | MÖCKLI Nora | MÖHR Christian | MONACHESI Nathalie | MORINA 
Albina | MORINA Dreni | MORINA Natyra | MORINA Sebajdin | MORINA Ylli | MORUECO Ruth 
| MOSER Clemens | MOSER Delia | MOSER Marianne | MOSER Peter | MOSER Thomas | 
MÜLLER Anja | MÜLLER Annegret | MÜLLER Barbara | MÜLLER Bruno | MÜLLER Christian 
| MÜLLER Christine | MÜLLER Doris | MÜLLER Dorothea | MÜLLER Johannes | MÜLLER 
Jürg | MÜLLER Julia | MÜLLER Kurt | MÜLLER Manfred | MÜLLER Manuela | MÜLLER Mar-
vin | MÜLLER Monika | MÜLLER Peter | MÜLLER Regula | MÜLLER Rosmarie | MÜLLER 
Seraina | MÜLLER Susann | MÜLLER Susanne | MÜLLER Thomas | MÜLLER-FASCIATI Clau-
dia | MÜLLER-FORGUE Corinne | MÜLLER-GEMPERLE Daniel | MULLIS Hans Peter | MU-
MENTHALER Jana | MUNZ Gusti | MUNZ Hannah | MUNZ Livia | MUNZ Martina | MURALT 
Lara | MUSSATO Michael | NAEF Gitta | NAEF Hausi | NAEF Urs Peter | NÄF Agathe | NÄGE-
LI Hans R. | NÄGELI Margrit | NÄGELI Yvonne | NAKONZ Jonas | NEFF Carmen | NEMA Pi-
erre | NEUKOMM Karin | NEUKOMM Thomas | NEUMANN Eva | NIEDERBERGER Karin Chris-
tina | NIEDERHÄUSER Yves | NIERENTZ Marcel | NIGG Patrizia | NOLL Dani | NYMAN Anna 
| OBERHÄNSLI Antonia | OBERLE Helene | OBERLI Gabi | OBERLI Wendel | ODABASIOGLU 
Ata | ODERMATT Jürg | ODERMATT Stephan | OECHSLIN Doris | OECHSLIN Stefanie | OER-
TEL Lotti | OERTEL Werner | OERTLE Daniel | OERTLI Gabriela | OESCH Daniel | OESTER-
GREN Marie | OETTLI Agnes | OGG Annemarie | OGG Hansjürg | OGG-WERNER Christine | 
ONSEN Jenny | OSTER Rolf | OSTERWALDER Dominik | OTT Ariane | OTT Beatrice | OTT 
Bernhard | OTT Katharina | OTT Leonhard | OTT Rainer | OTT Ramon | OTT Thomas | OTT-
HALDEMANN Thérèse | ÖTTINGER Ricarda | PADOVAN Luca | PADOVAN Yvette | PAHL Mar-
lies | PALLASCH Hermann | PALLY Christoph | PALM Andreas | PARODI Pascal | PECORINO 
Claudio | PENKOV SCHUPPISER Angela | PERRIN Marianne | PERRIN Matthias | PERRIN 
Philippe | PESENTI Heidi | PESENTI Jela | PETER Andreas | PETER Christian | PETER Fabian 
| PETER Gabriel | PETER Matthias | PETER Simon | PETERER Maria | PFAFF Bernhard | 
PFALZGRAF Claudia-Ellen | PFALZGRAF Irmela | PFALZGRAF Jutta | PFALZGRAF Wolfgang 
| PFEIFFER Christian | PFEIFFER Matthias | PFISTER Annemarie | PFISTER Urs | PFRANGER 
Etienne | PFULG Elisabeth | PIATTI HANHART Katja | PIATTI Simone | PICCOLIN Barbara | 
PICCOLIN-GÖTZ Herrmann | PICCOLIN-GÖTZ Ursula | PINTO Flavia | PINTO Käthi | PLAAS 
Susi | PLETSCHER Felix | PLOSS Heiko | PLÜSS Rebekka | PLÜSS-BERNATH Ruth | PORT-
MANN Alfred | PORTMANN Anna | PORTMANN Laura | PORTMANN Rita | POSPISEK Tomas 
| POSPÜISEK Ljiljana | PROBST BERNATH Barbara | PROBST Katharina | PRUSSE Daniela | 
PUSTERLA Christina | PYTHOUD Jason | PYTHOUD Oliver | RAITZE Claudia | RAMP Annick 
| RAMSAUER Martin | RASBERGER E. Paul | RASCHLE Daniel | RASCHLE Marlis | RAUBER 
Gerlinde | RAUSCH Nathalie | RAUSCH Peter | REBER Corinne | REBSAMEN Christine | RE-
CHENMACHER Christian | RECHENMACHER-KARLI Andrea | REFARDT Christian | REGAZ-
ZONI Bea | REICH Andreas | REINER Gabriela | REINER Philipp | REINERT Andrea | REKA 
Hidajete | REKA Perparim | RENTSCH Andrea | RICCI Andrea | RICCI Cécile | RICCI Christi-
an | RICCI Lorenz | RICCI Maja | RICHLI Alfred | RICHLI Chrigel | RICHLI Dorothea | RICHLI 
Nelly | RICHTER Andreas | RICHTER Franziska | RIETMANN Ute | RINIKER Paul | RITZ Mar-
garethe | RITZMANN Esther | RITZMANN Linus | RITZMANN Martin | RITZMANN Peter | 
RITZMANN Vree | RITZMANN-BRÄUNINGER Jacqueline | RÖDLACH Hans | RODRIGUES Le-
onor | ROHNER Karin | ROHRBACH Doris | ROHR-BENZ Marlies | ROHR-SIGG Anne-Marie | 
RÖLLIN Urs | ROMANO Enzo | ROMERO Isabel | RONNER Martina | ROOST Andrea | ROOST 
Charlotte | ROOST Luca | ROTH Anita | ROTH Ernst | ROTH Julia | ROTH Kuno | ROTH Rodol-
fo | ROTH Simone | ROTH Susanne | ROTHEN Stefan | ROY Marc | RUCH Peter | RUCKSTUHL 
Elisabeth | RÜEDI Marianne | RÜEDI Walter | RÜEGG Sabine | RÜTIMANN Karin | RÜTIMANN 
Lisa | RÜTTIMANN Ruedi | RUSCH Marlon | RUSSENBERGER Hans | RUSSIUS Klaus Henner 
| RUTSCHMANN Urs | SANDRI Peter | SAR Enrique | SAUTER Fritz | SAUTER Jimmy | SAUTER 
Jürg | SAXER Barbara | SCHAAD Franca | SCHAAD Harry | SCHAAD-GUHL Evi | SCHACHER 
Corinne | SCHACHER Jürg | SCHACHER-HASLER Heidi | SCHADOW Susan | SCHAEFER Tim 
| SCHAER Vreni | SCHAIT Yvonne | SCHÄRRER Marco | SCHATZMANN Katja | SCHAUB Mar-
co | SCHAUFELBERGER Susanna | SCHAWALDER Walter | SCHELKER David | SCHELLING 
Elisabeth | SCHERER Elias | SCHERER Heidi | SCHERRER Alexa | SCHERRER Alexis | SCHER-
RER Anita | SCHERRER Christoph | SCHERRER Daniela | SCHEURER Jörg | SCHIESSER Ruth 
| SCHIFFNER Ruth | SCHIVALOCCHI Selim | SCHLATTER Reto | SCHLEGEL Christina | SCHLE-
GEL Rebekka | SCHMID Bettina | SCHMID Charlotte | SCHMID Christoph | SCHMID Clara | 
SCHMID Emanuel | SCHMID Fredi | SCHMID Michael | SCHMID Rahel | SCHMID Ralph | 

SCHMID Roman | SCHMID Sascha | SCHMID-STÜSSI Erika | SCHMIDT Theres | SCHMNID 
Dominique | SCHMOCKER Irina | SCHMOCKER Sandra | SCHMUTZ Andreas | SCHMUTZ 
Matthias | SCHNECKENBURGER Cordula | SCHNEIDER Beat | SCHNEIDER Daniel | SCHNEI-
DER Emil | SCHNEIDER Esther | SCHNEIDER Florian | SCHNEIDER Naomi | SCHNEIDER 
Richard | SCHNEIDER-MEIER Roland | SCHNURRENBERGER Gabriele | SCHNURRENBER-
GER Iris | SCHNURRENBERGER Sara | SCHOCH Aline | SCHOCH Luca | SCHOLZ Gabi | 
SCHÖNBERGER Jonas | SCHÖNENBERGER Ziliana | SCHOPPER Stefan | SCHROERS Rolf | 
SCHUCAN Luzi | SCHUDEL Theres | SCHUDEL-BACHMANN Catherine | SCHÜLE Beat | 
SCHÜLE Elsbeth | SCHÜLE Heinz | SCHÜLE Simon | SCHÜLE Susanne | SCHUG Fabian | 
SCHUG Marie-Claire | SCHULZE HAULING Angela | SCHWALDER Vreni | SCHWANDER Mar-
kus | SCHWANK Othmar | SCHWARZ Thomas | SCHWEIGER Peter | SCHWEIZER Esther | 
SCHWEIZER Felix | SCHWERI Albin | SEIFERT Adrian | SEILER Nino | SEILER Walter | SEITZ 
Benjamin | SELVI Pinar | SENGEL Martin | SENN Désirée | SENN Stefanie | SEPAN Katrin | 
SEPAN Simon | SEUBERT Thomas | SIEBENHAAR Martina | SIEBER Dominik | SIEBER Mar-
kus | SIGEL Ursina | SIGG André | SIGG Bernhard | SIGNER Carole | SIGNER Markus | SI-
GNER Priska | SIGNER-HUMBEL Franziska | SIGNER-HUMBEL Sepp | SIGRIST Doris Maria 
| SIGRIST Martin | SIGRIST Ulrich | SILVESTRI Nicole | SILVESTRI Thomas | SILVESTRI-HY-
RYNEN Beatrice | SIMMLER Margrit | SIMMLER Rolf | SIMMLER SCHÜLE Barbara | SIMM-
LER Veronika | SOLIGO Olivier | SONDEREGGER Jürg | SONDEREGGER Matthias | SOPA 
Fadil | SORG Michael | SORGO Klaus | SPECCHIA Tatiana | SPECKERT Olivier | SPENGLER 
Katharina | SPERL Cécile | SPICHTIG Natascha | SPICHTIG Vanessa | SPÜHLER Florian | 
SPULER Benita | SPULER Viktor | STÄHELI Roman | STAMM Andrea | STAMM David | 
STAMM Fabian | STAMM Georg | STAMM Geri | STAMM Irene | STAMM Julia | STAMM Lu-
kas | STAMM Ursula | STAMM-FUCHS Karin | STAMM-HAUSER Elsbeth | STAUB Dominik | 
STAUBLI Raphael | STAUFER Robin | STAUFER-KUNZ Bill | STAUFER-KUNZ Irène | STAUF-
FACHER Camilla | STEFAN Hans-Jürg | STEFANONI Alessandro | STEINACHER Marlies | 
STEINACHER Urs | STEINBACH TARNUTZER Karin | STEINBAUM Olivia | STEINEMANN Heidi 
| STEINER Toni | STEPANIK Premysl | STOCKER Andrin | STOCKER Arnold | STOCKER Simon 
| STOLL BRÜTSCH Annette | STOTZ Janine | STRÄSSLE Monica | STRAUSS Nina | STREBEL 
Reinhard | STREBEL SCHMOCKER Daniela | STREHLER Remo | STRICKLER Corinne | 
STRICKLER Thomas | STRUB Esther | STUDER Fabienne | STUDER Rosmarie | STUDER Si-
mone | STUDERUS Marianne | STÜHLINGER Susi | STUTZ Milva | SUHNER Bruno | SUHNER 
Peter | SULZBERGER Alice | SULZBERGER Ernst | SULZER-SCHERRER Ursula | SURBECK 
Guy | SUTER Edwin | SUTER Werner | SUTTER Patrizia | SZOSTEK Jan | SZOSTEK Roman | 
SZOSTEK Susanna | TANNER Anna | TANNER Barbara | TANNER Bruno | TANNER Jürg | 
TANNER Lea | TANNER Liselotte | TANNER Urs | THALER Lucia | THALMANN Dora | THEIMER 
Adrienne | THÜR Helen | TIEFENBACHER Silja | TIEFENBACHER Urs | TISSI Alessandra | 
TISSI Bruno | TISSI Luca | TISSI Marco | TISSI Sandro | TISSI-BACHMANN Lischa | TOLUZ-
ZI Doris | TOPALLI Faton | TRABER Claudine | TRACHSLER Ueli | TROXLER Elisabeth | TROX-
LER Ferdinand | TRÜMPY Brigitte | TRÜMPY Heiri | TSCHANEN Angelika | TSCHANEN Gior-
gio | TSCHANEN Julian | TSCHIRKY Sibylle | TSCHUDIN Dieter | TSCHUMI Andres | TURPAIN 
Christian | TZOURBAKIS Anna | TZOURBAKIS Elsbeth | UEBERSAX Walter | ÜLGEN Ruedi | 
UHLMANN René | UHR Adrian | ULLMANN Christoph | ULMANN JUNG Jana | ULMER Martin 
| ULMER Peter G. | ULMI Marianne | UNGER Klaus | UNGER Silvia | UNTERNÄHRER Trudi | 
UNTERNÄHRER Walter | URECH Matthias | URECH Vanessa | URSIN Anouk | VALLEY Chris-
tian | VALLEY Georgette | VALLEY Noah | VAN DEN HEUVEL Michiel | VAN DER HAEGEN 
Ariane | VAN NIEKERK André | VAUCHER Verena | VERNY Marianne | VETTER Elisabeth | 
VETTER Gabriel | VILLATORO Alejandro | VILLATORO Claudio | VILLATORO Kathrin | VILLA-
TORO Manuel | VILLATORO Nicolas | VILLIGER Judit | VLAHNA Egzona | VLAHOS Philip | 
VOGEL Helmut | VOGELSANGER Peter | VON BALLMOOS Renate | VON SIEBENTHAL Lina | 
VON SIEBENTHAL Paul | VONÄSCH Marianne | VONÄSCH Samuel | VONÄSCH Stefan | VOSS 
Alexandra | VRONTAKIS Doris | WABEL Martin | WÄCKERLIN Claudia | WÄCKERLIN Cristian 
| WÄCKERLIN Julian | WÄCKERLIN Lea | WAGNER Michael | WAHLICH Silke | WALDISPÜHL 
Serina | WALDMEIER Elisabeth | WALDVOGEL Ariane | WALDVOGEL Bruno | WALDVOGEL 
Fritz | WALDVOGEL Monika | WALDVOGEL Ruedi | WALTER Beat | WALTER Jakob | WALTER 
Katja | WALTER Silva | WALTER-RICHLI Lisbeth | WANNER Alisha | WANNER Barbara | 
WANNER Cornelia | WANNER Jolanda | WANNER Marianne | WANNER Martin | WANNER 
Milos | WANNER Susanne | WANGLER Bettina | WASER Cynthia | WASER Erich | WEBER 
Gertrud | WEBER Hildegard | WEBER Jürgen | WEBER Marianne | WEBER Otto M. | WEBER 
Roland | WEBER Trudi | WEBER Werner | WEBER Yvonne | WEBER-SCHAUB Gertrud | WEI-
LENMANN Thomas | WEIS Juliette  | WEISS Edith | WEISS Marius | WEISS Regula | WEISS 
Walter | WELTER Doris | WELTI Jürg | WENGER Coralie | WENGER Vera | WENNER Alberto | 
WERDER Beat | WERLE Eva | WERNER Frances | WERNER Katharina | WERNER Margrit | 
WERNER Markus | WERNER Patrick | WETTER Brigitte | WETTER Franziska | WETTER Ste-
fan | WETTER Thomas | WETTER Ursula | WETTSTEIN Martina | WETZEL André | WICK Ma-
rianne | WICKI Adrian | WICKI-VOGT Maja | WIDMANN Helen | WIDMANN Markus | WIDMER 
Andreas | WIDMER Dominique | WIECK Lennart | WIEGANDT Ralph | WIESE Marianne | 
WIESLI Emil | WIESMANN Hansjürg | WIESMANN Ursina | WIESMANN-BEZZOLA Anna Men-
gia | WIHLER Lisi | WILDBERGER Marianne | WILHELM Marc Carlos | WILL Bea | WILL Frank 
| WINDELBAND Frank Kay | WINDLER Otto | WINDLER Ruth | WINIZKI David | WINKLER 
Barbara | WINKLER Magdalena | WINKLER Reto | WINTER Martin | WINTERFLOOD Nicole-
Michèle | WINZELER Gabi | WINZELER Lotti | WINZELER Vreni | WIPF Beat | WIPF Christian 
| WIRZ Veronika | WITTWER Heinz | WITZIG Patrick | WITZIG Samie | WOHLFENDER Ursula 
| WOHLGEMUT Marianne | WOLF Cornelia | WOLTER Olaf | WÜRGLER-ZWEIFEL Regula | 
WÜTHRICH Katrin | WÜTHRICH Othmar | WÜTHRICH Thomas | WUNDERLI Cornelia | WUN-
DERLI Marlise | WUNDERLI Simon Michael | YLLI Morina | ZAHNER Raphael | ZBINDEN Tom 
| ZEHNDER David | ZEHNDER Helen | ZEHNDER Oriana | ZEHNDER Selina | ZEHNDER Tho-
mas | ZEHNDER Urs | ZEINDLER Beatrice | ZELJKOVIC Ada | ZELJKOVIC Daniel | ZELJKOVIC 
Lina | ZELJKOVIC Maya | ZELLER Markus | ZIMMERMANN Dominique | ZIMMERMANN 
Gustav | ZIMMERMANN Jürg | ZIMMERMANN Marc | ZIMMERMANN Mirjam | ZIMMER-
MANN René | ZIMMERMANN-SCHIESSER Heidi | ZIRALDO Milena | ZIZEK Damir | ZOLLER 
Michèle | ZORDAN Gianni | ZORDAN Ilario | ZORDAN Tiziana | ZUBER Simon | ZUBLER Kurt 
| ZUBLER Niels | ZUBLER Nino | ZUBLER Sabine | ZUCCA Diana | ZÜGER Manuela | ZÜRCHER 
Marcelina | ZUMSTEIN Barbara

Bis Samstag, 3. September 2011, haben 1444 Menschen ihr Zustimmung zum oben 
wiedergegebenen Text erklärt. Bis Redaktionsschluss trafen weitere Namen ein. Aus 
Platzgründen können nicht alle Namen aufgeführt werden, wofür wir uns entschul-
digen.
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Nimmt Wahrheit 
nicht so genau
Betr. «az» vom 1.9.: «Es ist 
noch viel Farbe übrig»
Im «az»-Interview zur «Über-
mal-Aktion» scheint es Chris-
toph Schmutz mit der Wahr-
heit nicht ganz so genau zu 
nehmen. Da bezichtigt er mich 
doch tatsächlich, dass ich ihm 
in einem Leserbrief vorgewor-
fen habe, als Lehrperson ein 
himmeltrauriges Beispiel ab-
gegeben zu haben. Nun ver-
hält es sich aber so, dass ich 
zu dieser Sache weder einen 
Leserbrief geschrieben noch 
Christoph Schmutz einen sol-
chen Vorwurf gemacht habe. 
Ich habe mich in einem Bei-
trag der «SN» vom 28. August 
lediglich dahingehend geäus-
sert, dass ich es bedenklich 
finde, dass sich ein Lehrer an 
der Aktion beteiligt hatte und 
dazu bemerkt: «Lehrer haben 
doch eine Vorbildfunktion.» 

Ich finde das Ganze schade 
und bedauerlich für eine Lehr-
person, die ich einmal sehr ge-
schätzt habe.
Thomas Hurter, Nationalrat, 
Schaffhausen

Menschen wie 
Sie und ich
Menschen wie Sie und ich – 
sind keine schwarzen Schat-
ten. Menschen  haben Ge-
sichter und Namen wie Sie 
und ich, zum Beispiel: Ihre 
Krankenpflegerin aus Koso-
vo, der Lehrer Ihrer Enkel aus 
Deutschland, Ihre Ärztin aus 
Kroatien, der erfolgreiche Un-
ternehmer aus dem Libanon.
Peter Leu, Flurlingen

Wer im Glas-
haus sitzt ...
Zuerst danke ich der «az», den 
Weissmalern, den «SN» und 
vor allem der SVP, dass sie ein 
dringendes Problem thema-
tisieren, diskutieren lassen 

und so die Möglichkeit schaf-
fen, «Dampf abzulassen». So 
muss es nicht wie in Norwe-
gen oder Zug von einem nicht 
zur Kenntnis genommenen, 
sich ohnmächtig fühlenden  
Bürger zu einer kriminellen 
Artikulierung kommen.

Besonders eine politische 
Botschaft muss – soll sie wir-
ken – drastisch das Anliegen 
vermitteln. Ein Inserat oder 
Plakat muss aber wahr sein 
und darf nicht irritieren. Ich 
bin mit Kritikern einverstan-
den, dass man nicht verallge-
meinernd schreiben darf «Ko-
sovaren schlitzen Schweizer 
auf», wenn es sich nur um ei-
nen Einzelfall handelt.

Anderseits wird im Inserat 
und Plakat «Masseneinwande-
rung stoppen!» nicht die nöti-
ge, gesunde Einwanderung 
kritisiert, sondern die Proble-
me bringende Masseneinwan-
derung. So wie es gestaltet 
war, wurde fälschlicherweise 
verstanden: Alle Fremden 
raus! Auch unter den weissen 
Schweizer Schafen gibt es Kri-
minelle, die wir nicht aus-
schaffen können. 

Die SVP-Leitung ist gut bera-
ten, die erhaltenen professio-
nellen Werbevorschläge auch 
grafisch in Richtung Wahr-
heit und Verständlichkeit op-
timieren zu lassen. Und wer 
politische Werbung kritisie-
ren will, hat jedenfalls bei uns 
im Kanton Schaffhausen 
reichlich Gelegenheit, dies in 
der Presse oder an Versamm-
lungen zu tun und ist nicht 
wie die Schlächter von Norwe-
gen und Zug auf kriminelle 
Artikulierungsaktionen ange-
wiesen, weil man sie nicht hö-
ren will.
Emil Rahm, Hallau

Der reaktionäre 
Flügel der SVP
Wenn Sie die «unreifen Bu-
benstreiche» als verächtlich 
abtun, sollten Sie bedenken, 
dass diese mutigen Schaff-

Dem Gewissen gefolgt
Ich kenne und schätze Chris-
toph Schmutz seit Jahrzehn-
ten. Er ist ein herausragend 
guter Lehrer, ein politischer 
Mensch mit tiefen Überzeu-
gungen und diesbezüglich eher 
ein Mann der Tat als des Wor-
tes. Andi Kunz kenne ich we-
niger gut, aber er dürfte aus 
dem gleichen Holz geschnitzt 
sein. Und das ist gutes Holz. Es 
ist aus ihm vor einigen Tagen 
ein Zweig ausgebrochen, der 
die Schaffhauser Öffentlich-
keit intensiv beschäftigt: Das 
Weisseln von fremdenfeindli-
chen SVP-Plakaten am helllich-
ten Tag. 

Feiger, anonymer Vandalis-
mus zu nächtlicher Stunde ist 
es also nicht; es ist eine politi-
sche Demonstration, eine Aus-
einandersetzung mit offenem 
Visier. Ich interpretiere die 
Tat des Duos Schmutz/Kunz 
als einen Akt der Notwehr, 
entstanden aus der Not des ei-
genen Gewissens, dem Schwei-
gen und Zuschauen nicht 
mehr genügte. Die beiden 
kommen mir vor wie jene 
Pfarrer, die Menschen Kirchen-
asyl gewähren, obwohl sie ei-
gentlich das Land verlassen 
müssten. Auch sie folgen ih-
rem Gewissen und nehmen in 

Kauf, gesetzeswidrig zu han-
deln. 

Die Meinungsäusserungs-
freiheit ist ein sehr hohes Gut. 
Sie steckt den Rahmen des Er-
laubten sehr weit und deckt 
auch hetzerische Propaganda, 
wie sie die SVP mit dem Ein-
wanderungs-Plakat betreibt. 
Sie deckt aber nicht mehr die 
Inserate mit dem Titel «Koso-
varen schlitzen Schweizer 
auf» von der gleichen Partei, 
und ich frage mich, warum 
bisher kein Staatsanwalt ein 
Verfahren wegen Verletzung 
des Antirassismus-Gesetzes 
eingeleitet hat. Das ist näm-
lich ein Offizial-Delikt, das der 
Staat zu verfolgen und zu ahn-
den hat. 

Als Mitglied der gesetzge-
benden Behörde dieses Landes 
verteidige ich Verfassung und 
Gesetze ohne Wenn und Aber. 
Sie gelten für alle, und wer da-
gegen verstösst, muss die Kon-
sequenzen tragen. Das gilt 
auch für Andi Kunz und Chris-
toph Schmutz, denen das sehr 
wohl bewusst ist. Es gilt auch 
für die SVP, der das leider 
nicht bewusst ist.

Hans-Jürg Fehr, Nationalrat, 
Schaffhausen

hauser Weissmaler Peanuts 
sind im Vergleich zu den na-
tionalen Plakatwändever-
schmutzern. Letztere kön-
nen und dürfen in (werbe-
technisch bewusst oder un-
bewusst) gleicher Manier wie 
dazumal das Dritte Reich x 
Hektaren Plakatwände mit 
ihrer braunen (Mischung von 
rot und schwarz) Sauce ver-
unstalten. Wenn dies nicht 
die wirklichen Verschmut-
zer sind! Wir in Schaffhau-
sen sind noch zusätzlich mit 
dem unseligen B-TV geplagt 
… Warum dürfen ein Milli-
ardär und seine im metalle-

nen Gleichschritt marschie-
renden Gesinnungsgenossen 
unser Land unter dem Deck-
mantel der Freiheitsbürger-
lichkeit und der Geldmacht 
immer wieder schreien: «Aus-
länder raus!»? Dieselben Cha-
raktere haben vor 75 Jahren 
«Juden raus!» geschrieen …

Da lobe ich mir Menschen 
wie Christoph Schmutz und 
Andi Kunz, welche mit ihrer 
Zivilcourage mehr Mensch-
lichkeit an den Tag legen, als 
alle B anbetenden «Schwei-
zer».
Roland Müller, Stein am 
Rhein
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Ausgereifter 
Kompromiss
Zur Revision der Stadtver-
fassung
Die neue Stadtverfassung ist 
ein gelungenerer  Kompromiss 
aus Beratungen von Kommis-
sionen und dem städtischem 
Parlament. Zeitgemässe For-
mulierungen, moderne Volks-
rechte und angepasste Finanz-
kompetenzen  verwandeln das 
mit dem Jahre 1918 datier-
te, alte Flickwerk in ein neu-
es Grundgesetz, das uns und 
den nächsten Generationen 
als wegweisend und nachhal-
tig gelten muss. Als Präsident 
der vorberatenden Kommis-
sion im Grossen Stadtrat bin 
ich erfreut, dass jetzt an der 
Urne über eine ausgereifte und 
durchdachte neue Stadtverfas-
sung befunden werden kann – 
und zwar mit einem klaren Ja. 
Dies für eine Stadt  von heute, 
bereit für morgen.
Thomas Hauser, Schaffhausen

Wir wollen keine 
Verkehrslawine
Zum Kredit über die S-Bahn
Der Kanton Schaffhausen muss 
die Chance bekommen, sich 
weiterzuentwickeln, damit 

wir unseren Wohlstand zumin-
dest erhalten und wenn mög-
lich mehren können. Diese Ent-
wicklung darf jedoch nicht zu 
einer Verkehrslawine auf unse-
ren Strassen führen, vielmehr 
muss ein wesentlicher Teil 
des zusätzlichen Verkehrsauf-
kommens vom umweltfreund-
lichen Schienenverkehr aufge-
nommen werden. Dazu bedarf 
es eines Ausbaus der Nord-Süd- 
sowie der Ost-West-Verbindun-
gen zu einer Schaffhauser S-
Bahn. Damit wird es erst mög-
lich, auf dem gesamten Netz 
zumindest einen Halbstun-
dentakt, teilweise sogar einen 
Viertelstundentakt anbieten zu 
können. Sollte die SBB oder de-
ren Tochtergesellschaft Thur-
bo diese Linien betreiben, dürf-
te sich namentlich im Klettgau 
eine lang ersehnte Verbesse-
rung des Komforts und der Zu-
verlässigkeit ergeben. Die In-
vestitionskosten sind zwar 
hoch, können aber wie auch die 
künftigen Betriebskosten un-
geachtet der aktuellen Budget-
probleme mittel- und langfris-
tig vom Kanton getragen wer-
den. Es darf damit gerechnet 
werden, dass diese Ausgaben 
auch Mehreinnahmen bewir-
ken, namentlich bei den Steu-
ern der natürlichen und juristi-
schen Personen, wird doch na-

mentlich die Attraktivität des 
Klettgaus fürs Wohnen weiter 
erhöht. Ich stimme daher mit 
Überzeugung Ja zu dieser Vor-
lage.
Stephan Rawyler, Kantonsrat, 
Neuhausen am Rheinfall

Den Anschluss 
nicht verpassen
Jetzt  kommt unsere Chance 
für einen modernen, öffent-
lichen Verkehr in der Region! 
Die S -Bahn Zürich ist längst ein 
Erfolgsmodell. Nach jahrelan-
gem Stillstand in der Bahnent-
wicklung ist nun auch im Kan-
ton Schaffhausen die S -Bahn in 
greifbare Nähe gerückt.  Diese 
Investitionen in einen gut aus-
gebauten öV sind wichtige In-
vestitionen in die Zukunft.

Kernstück der S -Bahn Schaff-
hausen ist die Elektrifizierung. 
Die Fahrzeuge sind leiser, um-
weltfreundlicher und kosten-
günstiger im Betrieb. Ausser-
dem ist mit der Elektrifizie-
rung die Vergabe des Bahnbe-
triebs an ein Schweizer 
Unternehmen möglich. 

Mit der Elektrifizierung 
rückt auch der Wirtschafts-
standort Basel näher an Schaff-
hausen heran. Die Vorausset-
zungen für eine durchgehende 

Elektrifizierung nach Basel 
und die Anerkennung von GA 
und Halbtaxabo sind damit ge-
geben. Nutzen wir diese ein-
malige Chance für beste Ver-
bindungen von und nach der  
Region Schaffhausen. Stim-
men Sie Ja zur S- Bahn Schaff-
hausen, damit unser Kanton 
attraktiver wird.
Martina Munz, Hallau

Gerechtigkeit 
lohnt sich für alle
Zur Pauschalsteuer
Gerechte Gesetze sind ein wich-
tiger Faktor für das Vertrauen, 
das die Bürgerinnen und Bürger 
ihrem Staat entgegenbringen. 
Gut beraten ist daher ein Volk, 
das für gerechte Gesetze sorgt. 
Im Bereich der Steuern ist dieses 
Prinzip deshalb besonders wich-
tig, weil alle als Zahler betroffen 
sind. Steuerliche Ungerechtig-
keiten bereiten den Nährboden 
für den Sumpf, in dem Steuer-
hinterziehung wachsen kann. 
Mit der Abschaffung der Steu-
erprivilegien für ausländische 
Millionäre gewinnt der Kanton 
Schaffhausen an Glaubwür-
digkeit gegenüber allen seinen 
Steuerzahlern. Deshalb ein kla-
res Ja zu dieser Vorlage. 
Beat Schwyn, Beringen

BAZAR

Ihre Lieferadresse/Postlagernd 
in Gailingen für Sendungen aus 
Deutschland und der EU
Infos unter: www.paketservice-restle.de 
Tel. 0049 7734 931444

1.–15. September

20% Rabatt auf alle 
Weleda Wildrose Produkte
viva natura, Vorstadt 27, SH

Velo-Tag am Klausenpass 
Samstag, 24. September 2011
mehr dazu: www.freipass.ch
 

«schaffhauser az»,
Bazar, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen. 

Inserat erscheint nur, wenn 
Geld beigelegt ist.

Noch eine Woche

Fairer Modeherbst im claro 
Weltladen
Modenschau, 15.9.2011, 20.00 Uhr
Wir stellen Ihnen die neu eingetroffene 
Herbst- und Wintermode vor und 
verwöhnen Sie mit Häppchen und einem 
Glas Wein.

claro Weltladen Schaffhausen, 
Webergasse 45, 052 625 72 02

Humorvoller Rotschopf 50+
sucht aufgestellte Mitfahrerin in neuem 
Cabriolet.
Nur seriöse Anfragen. 079 842 94 26

Raphael Meyer Goldschmiede Team

Zurzeit sehr hoher Goldkurs
Sofort Bargeld für Ihr GOLD – SILBER – PLATIN
Schmuck/Uhren/Münzen usw. die Sie nicht mehr
tragen, defekt sind, nur in der Schublade liegen,

oder aus Erbschaften stammen
Wir bezahlen diese Woche: Bis Fr.46.-p.Gr.Feingold

(Preisanpass. vorbehalten: Tagesgoldkurs)

Di. 13.Sept. Schaffhausen
Im Hotel "Kronenhof" 10-17Uhr
Achtung: Seien Sie vorsichtig wem Sie Ihr wertvolles

Gold & Silber anvertrauen und verkaufen!

Wir sind Goldschmiede - keine Quereinsteiger aus
irgendeiner Branche und können Sie daher profes-

sionell, kompetent und ehrlich beraten.
Nr. 1 in der Schweiz beim Altgold-Ankauf

R. Meyer Goldschmiede-Team Fischmarkt 5 6300 Zug
041/710 17 17 www.altgold-meyer.ch

VERSCHIEDENES VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Inserate aufgeben: inserate@shaz.ch



Schaffhausen. «Ich begrüsse 
alle Wählbaren und alle Nicht-
wählbaren», sagte Erich Gysel, 
Präsident des Branchenver-
bands «Schaffhauser Wein», 

an der Eröffnung der 16. Wii-
prob am letzten Donnerstag 
vor dem Münsterportal. Er 
brachte auf den Punkt, was 
unübersehbar war: Viele Po-

litikerinnen und Politiker aus 
Bundesbern, dem Kanton und 
der Stadt, aus dem Kantonsrat 
und dem Grossen Stadtrat so-
wie aus den Gemeinden wa-
ren anwesend. Die 16. Wiiprob 
schenkte dem Blauburgunder-
land einen neuen Besucherre-
kord. Laut Geschäftsführer 
Beat Hedinger waren über das 
Wochenende 2'850 Besuche-
rinnen und Besucher in den 
Kreuzgang gekommen und 
degustierten bei den 23 an-
wesenden Weinbaubetrieben. 
Hin und wieder sei es sogar zu 
Platzproblemen gekommen. 
Das Publikum konnte auch die 
22 Weine kosten, welche bei 
der diesjährigen Expovina-Prä-
mierung mit Gold oder Silber 
ausgezeichnet wurden. An der 
Eröffnung hielt Regierungsrat 
Reto Dubach eine kurze Fest-
ansprache zum Thema «Grenz-
überschreitung». (ha.)

Mit 2'850 Besucherinnen und Besuchern verzeichnete die dies-
jährige Wiiprob einen neuen Publikumsrekord. Foto: Peter Pfister
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 am rande

Betrunkener 
Fahrer
Beringen. Um zirka 23.15 Uhr 
am späten Samstagabend mel-
dete eine Autofahrerin, dass 
ein Auto in «Schlangenlinie» 
umherfahre. Eine sofort ausge-
rückte Patrouille der Schaffhau-
ser Polizei fand das beschriebe-
ne Auto an einem Strassenrand 
in Siblingen vor. Der Fahrer, ein 
43-jähriger Deutscher, schlief 
derweilen am Fahrzeugsteuer. 
Wie sich herausstelle, war der 
Autofahrer mit über 2,7 Pro-
mille Alkohol im Blut und ohne 
im Besitz eines gültigen Führer-
ausweises zu sein, umhergefah-
ren. Der Mann wurde vorüber-
gehend inhaftiert. (Pd)

Römisches 
Kastell saniert
Stein am Rhein. Der Kanton 
Schaffhausen besitzt mit dem 
spätrömischen Kastell von 
Stein am Rhein ein eindrückli-
ches Zeugnis aus der Römerzeit. 
Der markante Kastellhügel mit 
seinen mauergestützten Flan-
ken blieb nach dem Untergang 
des Römischen Reiches immer 
in Teilen sichtbar und erweck-
te seit dem 16. Jahrhundert das 
Interesse von Historikern und 
Kartographen. In den vergange-
nen 30 Jahren haben die restau-
rierten Teile leider erneut mas-
siven Schäden erlitten, haupt-
sächlich an den Kontaktstellen 
zwischen römischem und mo-
dernem Mauerwerk. Nach Ab-
klärungen entschloss sich die 
Kantonsarchäologie zu einer 
Neurestaurierung. Ziel war es 
nicht, neue, bisher noch unres-
taurierte Mauerpartien zu res-
taurieren; vielmehr sollten die 
alt restaurierten Kastellteile er-
neut gesichert und instand ge-
setzt werden. Die Arbeiten wur-
den von Christoph Schenkel, 
Frauenfeld, Spezialist für Na-
tursteinmauerarbeiten, durch-
geführt. (az)

Besucherandrang bei den Weindegustationen im Kreuzgang

Wiiprob wie immer ein Erfolg

Überfall in der Altstadt
Schaffhausen. In der Nacht 
von Sonntag auf Montag be-
fand sich um 4 Uhr eine 
26-jährige Schweizerin auf 
dem Nachhauseweg. In der 
Klosterstrasse vernahm die 
junge Frau plötzlich, wie sich 
ihr von hinten eine Person 
schnellen Schrittes näherte. 
Als sie sich umdrehte, wur-
de sie von einem unbekann-
ten Mann an den Schultern 
gepackt.

Als die junge Frau um Hil-
fe schrie, versuchte ihr der 
Mann den Mund zuzuhalten 
und die mitgeführte Hand-
tasche zu entreissen, wor-
auf sie sich zur Wehr setzte. 
In der Folge drückte der Un-
bekannte sein Opfer an eine 
Hauswand und belästigte es 
sexuell. 

Aufgrund der Hilfeschreie 
eilte ein Mann der jungen Frau 
zur Hilfe, was dazu führte, dass 
der Räuber von seinem Opfer 
abliess und in Richtung Rhein-
strasse flüchtete. Zwei Funk-
tionäre der Schaffhauser Po-
lizei, die auf dem Zentralen 
Polizeiposten der Stadt Schaff-
hausen ihren Nachtdienst leis-
teten, hörten die Hilfeschreie 
der Frau ebenfalls. Während 
sich der eine Polizist um das 
Opfer kümmerte, konnte sein 
Kollege den alkoholisierten Tä-
ter – nach einem kurzen Spurt 
– noch auf der Rheinstrasse ein-
holen und festnehmen.

Der 28-jährige Portugiese 
gestand gegenüber der Schaff-
hauser Polizei, den versuchten 
Raubüberfall begangen zu ha-
ben. (Pd)

Daniel Preisig 
tritt zurück
Schaffhausen. Daniel Preisig 
(SVP) tritt aus dem Grossen 
Stadtrat und dem Kantonsrat 
zurück. Am Dienstag verlas 
Ratspräsident Edgar Zehnder 
(SVP) das Rücktrittsschreiben 
von Preisig, der dem Gro-
ssen Stadtrat seit 2005 ange-
hört. Der im Prozessmanage-
mentbereich tätige Arbeitge-
ber habe dem jungen Politiker 
eine Stelle angeboten, bei der 
er jeweils während zwölf Wo-
chen an wechselnden Standor-
ten rund um den Globus einge-
setzt werde. Damit werde, so 
Preisig, ein Traum wahr. Zu-
erst gehe es in die indische 
Metropole Mumbai. Erster Er-
satz auf der SVP-Wahlliste ist 
der langjährige frühere Gross-
stadtrat Alfred Zollinger. (tl.) 
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Schaffhausen. Vor 40 Jahren 
wurde die Klinik Belair als pri-
vate Geburtsklinik gegründet. 
Im Laufe der Jahre kamen wei-

tere Fachgebiete, insbesonde-
re solche der Chirurgie, hin-
zu. Seit zehn Jahren gehört die 
Klinik zur Hirslanden-Gruppe, 

2008 wurde die Geburtsabtei-
lung geschlossen. Heute be-
handelt das Belair im Jahr über 
3000 Patientinnen und Patien-

ten. 25 Belegärzte und 90 wei-
tere Mitarbeitende sorgen für 
ihr Wohlergehen.

Am Tag der offenen Tür vom 
kommenden Samstag halten 
verschiedene Ärzte Vorträ-
ge zu ihren Fachgebieten. Zu-
dem können die Räumlichkei-
ten der Klinik inklusive Ope-
rationssäle besichtigt werden. 
Auch Gesundheitschecks, Er-
nährungsberatung und ein 
Einblick in die Lehrlingsau-
bildung stehen auf dem Pro-
gramm.

Bei den Belegärzten gibt es 
zwei Änderungen: Sven Her-
tel übergibt seine Orthopädie-
Praxis an Patrick Paulet. Jean-
Luc Fehr und Isabel Reilly sind 
beide weiterhin als Belegärzte 
tätig, Fehr eröffnet allerdings 
eine eigene Praxis an der Vor-
dersteig 1, während Reilly die 
bisherige Praxis an der Riet-
strasse 32 weiterführt. (pp.) 

Die Ärzte Sven Hertel, Patrick Paulet, Jean-Luc Fehr, Isabel Reilly und Direktor Stephan Eckhart 
vor dem Eingang der Klinik Belair  Foto: Peter Pfister

Tag der offenen Tür in der Klinik Belair mit Rundgängen und Fachvorträgen

Die Klinik Belair wird 40 Jahre alt

Schaffhausen. Von Septem-
ber bis November kommen 
die Fluggäste der Swiss in der 
Business- und der First Class in 
den Genuss von Menus, die von  
André Jaeger von der Fischer-
zunft kreiert wurden. Dazu 
werden Schaffhauser Weine 
serviert. In der Business Class 
sind dies die Cuvée blanche Nr. 
4 von Stamm und der Badwy 
vom Bad Osterfingen, in der 
First Class der Aagne Sauvig-
non Blanc von Stefan Gysel Sa-
xer und die Cuvée Rouge Sélec-
tion Andé Jaeger von GVS.

Eine besondere Herausforde-
rung war die luftverkehrsge-
rechte Vorbereitung der Spei-
sen. In Zusammenarbeit mit 

Oliver Fischer von Gate Gour-
met habe man für die Avia-
tik neue Sachen ausprobieren 
können, die den strengen An-
forderungen an Logistik und 
Hygiene Rechnung tragen, sag-
te Andé Jaeger. So wird etwa 
ein Heilbuttfilet in der Alufolie 
vor dem Gast aufgeschnitten. 
Die Bordcrews wurden spezi-
ell geschult. Auch eine Schaff-
hauser Kalbsbratwurst ohne 
Schweinefleisch fliegt mit: Die 
Metzgerei Peter verwendet zu 
ihrer Herstellung Speck von 
der Kalbsbrust.

In einem Werbefilm an Bord 
und im Inflight-Magazin wird 
noch zusätzlich fürs Schaff-
hauserland geworben. (pp.)

André Jaeger und Oliver Fischer von Gate Gourmet prä-
sentieren das Business-Class-Menu. Foto: Peter Pfister

Die Swiss verwöhnt ihre Gäste mit Menus von André Jaeger von der «Fischerzunft» und hiesigen Weinen

Das kleine Paradies geht in die Luft
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Renault versucht mit seinem 
neuesten Concept Car namens 
Frendzy sowohl den Anforde-
rungen der Familie als auch den 
Firmen gerecht zu werden. Der 

Autobauer stellt die neue Fahr-
zeug-Studie an der Internatio-
nalen Automobilausstellung in 
Frankfurt im September vor. An-
getrieben wird der Frendzy von 

einem Elek-
troantrieb, 
wie er be-
reits im Mo-
dell Kangoo 
e ingebaut 
wurde. Mit 
60 PS und 
einer Reich-

weite von 170 Kilometern ist er 
allerdings nicht bei den besten 
Fahrzeugen dabei. Als Höchstge-
schwindigkeit erreicht das Fahr-
zeug laut Renault 130 km/h.

Speziell ist aber vor allem 
auch die Soundkulisse, die ext-
ra von einem Komponisten ent-
worfen wurde. Im Innern des 
Autos werde der Klang bei star-
ker Beschleunigung heller und 
erinnere an einen Atemhauch, 
heisst es vom Hersteller. Beim 
Bremsen hingegen komme eine 
Komponente hinzu, die den 
Wind simuliere. Auch bei die-
sem Fahrzeug ist natürlich – 
wie bei den meisten neuen Mo-
dellen – die Schnittstelle zu ei-
nem Computer nicht vergessen 
gegangen.

Das neue Modell ist eine 
Fortsetzung der Design-Strate-
gie von Renault. Der Autoher-
steller hat bereits drei Concept 
Cars für die Lebensabschnitts-
Phasen «Verlieben», «Abenteu-
ertour eines jungen Paares» und 
«Lebensabschnitt mit Familien-
gründung» erarbeitet. (tl.)

Der Frendzy ist die Fortsetzung einer Concept-Cars-Serie. Foto: zVg

Renault präsentiert einen Concept Car für Familie und Unternehmen

Frendzy für die Familie
Zürich will 
Langsamverkehr

Die Stadtzürcher Stimmbürger 
haben am Sonntag der Städte-In-
itiative der Umweltorganisation 
Umverkehr zugestimmt. Damit 
verpflichtet sich die Stadt, in den 
nächsten zehn Jahren den Anteil 
des Langsamverkehrs um zehn 
Prozent zu erhöhen. Jetzt ist die 
Regierung gefordert – und das 
wird nicht einfach: Ruth Gen-
ner, Stadträtin und Grüne, mein-
te nach der Abstimmung, dass 
die Zielvorgaben unrealistisch 
seien. Für Umverkehr ist die 
Städteinitiative hingegen eine 
Erfolgsgeschichte. (tl.)

Weniger 
Verkehrstote

Auf den Schweizer Strassen hat 
es im ersten Halbjahr 2011 we-
niger Verkehrstote gegeben als 
in der Vorjahresperiode. Mit 
160 Fällen sind es vier weniger 
als im ersten Halbjahr 2010. 
Der Wert entspricht aber dem 
Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre. Unter dem Durchschnitt 
der letzten Jahre hingegen 
liegt die Zahl der Schwerver-
letzten, die zwar im Vergleich 
zum Vorjahr leicht stieg, aber 
immer noch neun Prozent un-
ter dem Schnitt liegt.

Am meisten Unfälle sind 
auf mangelnde Aufmerksam-
keit der Fahrer zurückzufüh-
ren, danach folgen übersetzte 
Geschwindigkeit und Alkohol 
als Ursache. (tl.)

SCHLOSSGARAGE
S C H A F F H A U S E N

An alle Väter,  
und die es werden wollen...
Der neue Renault Scenic bietet alles, was sich  
Väter wünschen. Viel variabler Platz, wirtschaftliche 
und sportliche Motoren, herausragende Sicherheit 
zu einem vernünftigen Preis. Überzeugen Sie sich 
selbst und besuchen uns.

Unser Vorsprung, Ihr Gewinn!

SCHLOSSGARAGE
S C H A F F H A U S E N

An alle Väter,  
und die es werden wollen...
Der neue Renault Scenic bietet alles, was sich  
Väter wünschen. Viel variabler Platz, wirtschaftliche 
und sportliche Motoren, herausragende Sicherheit 
zu einem vernünftigen Preis. Überzeugen Sie sich 
selbst und besuchen uns.

Unser Vorsprung, Ihr Gewinn!
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Nun sind die übermalten SVP-
Plakate auch noch zum Tou-
ristenmagneten geworden. 
Kam doch kürzlich ein Pär-
chen mit einem Stadtplan ins 
«Bücherfass», kaufte dort ar-
tig ein paar Bücher und fragte 
dann mit Blick auf den Stadt-
plan, wo denn nun die über-
malten SVP-Plakate seien, sie 
hätten die gerne gesehen. Die 
Buchhändlerin konnte nicht 
helfen. Die seien schon lange 
ausgewechselt worden, sagte 
sie den beiden Touristen, die 
sich offenbar mehr für aktuel-
le Schaffhauser Politik als für 
den Munot oder den Rheinfall 
interessierten. (B.O.)

 
Micheline Calmy-Rey, die ges-
tern ihren Rücktritt aus dem 
Bundesrat ankündigte, hat auf 
sängerischem Gebiet Konkur-

renz aus Schaffhausen erhal-
ten. Im Westschweizer Fern-
sehen sang sie zuerst «Les 
trois cloches», und später im 
«Dunschtigjass» ein Lied von 
Mani Matter. Nun scheint 
Christa Edlin vom Regional-
journal Zürich-Schaffhausen 
in ihre Fussstapfen zu treten. 
An der Präsentation von And-
ré Jaegers Menus für die Swiss 
in der Fischerzunft überbrach-
te Ernst Landolt die Grüsse der 
Regierung. Dabei hielt ihm 
die Radiojournalistin das gro-
sse Mikrofon direkt unter die 
Nase, worauf Landolt mit ihr 
in einen Dialog trat. Ob sie das 
Lied «über den Wolken» von 
Reinhard Mey kenne? Ja, sagte 
Edlin. Ob sie es denn auch sin-
gen könne? Edlin konnte. Sie 
drehte das Mikrofon und sang 
vor versammelter Gesellschaft 
von der grenzenlosen Freiheit. 

Ob die Version dann auch über 
den Äther ging, entzieht sich 
leider unserer Kenntnis. (pp.)

 
Der überraschende Sieger des 
Unspunnen-Schwingfestes 
vom vergangenen Wochenen-
de heisst Bösch Daniel, das ha-
ben wir alle gehört. Anderntags 
ist er in die wohlverdienten Fe-
rien nach Neuseeland gefah-
ren. Was er womöglich nicht 
weiss: Die «Andelfinger Zei-
tung» druckte am Montag ein 
Inserat seines Chefs mit einer 
Gratulation an den Schwing-
fest-Sieger. Daniel Bösch arbei-
tet nämlich als Metzger in der 
Metzgerei Niedermann in Uh-
wiesen. (ha.)

 
In der ersten Herbstferienwo-
che vom 1. bis 8. Oktober woll-

te die Stadt ein Lager für über-
gewichtige Kinder in einem 
polysportiven Jugendcamp in 
Flumserberg durchführen. Es 
musste nun abgesagt werden. 
Trotz einer verlängerten An-
meldefrist, einer mehrfachen 
öffentlichen Information sowie 
persönlichem Vorstellen des 
Projekts bei involvierten Stel-
len meldeten sich nicht genü-
gend Teilnehmende an. Das ge-
ringe Interesse ist aus der Sicht 
der Zielgruppe natürlich mehr 
als verständlich. Nur schon der 
Begriff «polysportives Jugend-
camp» muss sie arg verschreckt 
haben. Wer will schon fern von 
Chips, Süssigkeiten und Cola 
eine ganze Woche lang herum-
stressen oder sich gar körper-
lich bewegen müssen, nur weil 
man ein paar Pfunde zu viel auf 
die Waage bringt? (ha.)

Eigentlich wollten wir mal wie-
der hier bleiben in den Sommer-
ferien. Wegen dem Klimawan-
del und der Wirtschaftskrise. 
Da muss man zusammenste-
hen. Echt grün, aus Liebe zur 
Schweiz. In die Alpen mit den 
Kindern, wandern zwischen 
Rindern. Von Äsch das Val Ta-
magni hinauf zum Col Pail-
lard, dann über den Zumstein 
und den Grüninger nach Stüh-
linger. Du weißt schon, Familie 
stärken, Krise mindern. 

Aber dann die Wertminde-
rung bei den Fremdwährun-
gen, da wärst ja minderbemit-
telt, wenn du nicht ins Ausland 
gingest. In den Süden am ehes-
ten. Chli ad Wärmi. Ägypten 
wär gut, hab ich gedacht, da 
kannst du jetzt ja hin, da die 
jetzt auch Demokraten sind. 
Das ist kein Sicherheitsrisiko 
mehr. Und Pauschalferien sind 

sowieso gut, da gibt’s Privilegi-
en. Alles ist günstiger und die 
Angestellten müssen Deutsch 
sprechen, das gehört zum Ver-
trag mit dem Touristenvolk. Ich 
meine, wir gehen da hin und 

lassen unser Geld liegen, dann 
ist es ja nichts wie normal, 
wenn die sich auch etwas an-
passen. Fördern und Fordern.

Fix gebucht, schon im Char-
ter, Hurter drückt Starter. Der 
fliegt die Leute jetzt eigenhän-
dig aus, um was gegen die Mas-
seneinwanderung zu machen. 
Bringt sie aber auch wieder, 
muss ich jetzt auch sagen. 

Der Transfer zum Hotel 
klappt perfekt, du merkst gar 
nicht, dass du in Afrika bist. 
Rasch Zimmer beziehen, den 
Hotelanimator links liegen las-
sen, gleich an die Bar. Drinks 
statt Spielchen, dafür hast du 
schliesslich bezahlt. Schon nach 
dem vierten fühlst du dich wieder 
jung, wild und sexy. Wir haben 
aber auch kulturell was unter-
nommen, du kannst ja schliess-
lich nicht den ganzen Tag am 
Strand liegen und Portmann 

saufen. Die Oase von Illi und die 
Grabpyramide von Munz-el-Ch-
amun waren im Preis inbegrif-
fen. Was gratis ist, nimmst du 
auch, hab ich mir gesagt. Dann 
schon wieder Flughafen, noch 
rasch Zigis und Schnaps steu-
erfrei, Platz nehmen in der Eco-
nomy, tschuldigung, ich bin so 
frei, Vogel hebt ab.

Dann kaum zurück, schon 
Post im Kasten. Schweizer 
schlitzen Stimmcouvert auf. 
Pauschalsteuer abschaffen? 
Reflexartig bist du dagegen. 
Aber ich lese ja immer das Ab-
stimmungsbüchlein, da kannst 
du mitreden in der Beiz. Jetzt 
tönts anders. Pauschalsteuer 
ist schon gut, aber dann für 
alle statt für wenige. So geht’s 
natürlich nicht, da bin ich auch 
dagegen. Nichts gegen diese 
Pauschaltouristen, aber die sol-
len wenigstens bezahlen.

Florian Keller ist Kantons-
rat der Alternative Liste.

 donnerstagsnotiz

 bsetzischtei

Paulschaltourist



HIGHLIGHTS 2011/12

KING ARTHUR, DRACULA, OTHELLO, 
HÄNSEL & GRETEL, CLOWN DIMITRI, 

KONSTANTIN WECKER, URSUS & 
NADESCHKIN, DIE LUSTIGE WITWE, 

SALUT SALON, DON GIOVANNI, 
BUNDESORDNER 11, LORENZ KEISER, 

CARMEN, DER STURM

ONLINE BUCHEN!
NEU:  

RESERVIEREN SIE AB 01.09. IHRE PLÄTZE 
FÜR DIE SAISON 11/12  

DIREKT AUF UNSERER WEBSEITE! 

VORVERKAUF
STADTTHEATER AM HERRENACKER
MO – FR 16:00 –18:00, SA 9:30 –11:00  

TEL. 052 625 05 55
WWW.STADTTHEATER-SH.CH

EIN BLOCKFLÖTENFEST FÜREIN BLOLOLOCOCKKKFKFLÖLÖTLÖÖTÖTTETENFESST FÜSTESST ST FÜRR
AMATEURE UND PROAAMAAMATMAATATTETEURE UND PRRE RE UND PROOFISOROFISI !S!

Schaffhauser BlockflötentageSchaffaffaffffhffhauseeser Blocockflkflkflötöteöttetentatatatagegge
9.  bis 14.  September 20119.9. 9 bbiis i 14.. 4. SeeSeepptept bteteeme b 20ebeer 2001202011

Freitag, 20.15 Uhr Frerereitaittatag,gg, g, 20.15 Uhr Kirche Sta. MariaKKiKircrcrchhe StStaSttata. MaMaririariai

MAURICE STEGERMAUM URICE STTSTEGER

Samstag 20 UhrSaSamststasttatag g 20 Uhr ParkcasinoPaPaParrkcrkkckccacasassiinnoo

RED PRIESRED PR ESTIESTE TTST
zum 1. Mal in der Schweizzzuzum . Mal in der S1. Mal in der SchweizcSchwhhwehwweweizz!zizz!z!

Sonntag 15.30, Kirche St. MariaSooSoonntntanttatag ag 15..3.30,300, 0, KiKiKircrcrcchche St.St.St.. t. MaaMarriariai

BLOCKFLÖTENENSEMBLESBLOLOLOCOCKKFKFLÖLÖTLÖTENENSEMÖTÖTENENSEMBLESBLESSE
70 BassflötenspielerInnen in einer 7070 70 B ötenspasBasasssssflsflööteötteteene sn pi lpiiei leerrIrInneen e i iin eeiineer 

Uraufführung! Nicht verpassen!Urararauffuffuffffüfführrurung! Niccichtchht ht veveveerrprpaspasassesseseene !!

Studentenkonzerte Meisterkurs:StStSttutudeentententteteene kokokoonzzenzzezeertertte te Meeeiisistest rkurs:teteerrkrkkukursrsrs:s:
MMittwoch, 12.30 und 17.30itttitttwttwotwwowococh,hh, h, 12.30 und.3.30 0 und .317.7..3.30030

 im Parkcasinoim ParkcPaPaParrkcrkkckccacasasinoiino

itte Detailinfos anfordern: BitBi te Detailinfos anfotittette te DeeDeetaetatailinnfonffofos os annfonffoforderordorrderdedeererrnrn:: 
www.kueng-blockfloeten.chwwwww.www.w..ku.kkuekueueeneng-ng-g--b-bbloblolococckflck oeten.kflokflofloetoeeteeteteenen.cc.c.cchch

      052 630 0052052 52 630 093630 30 090999999999

GÜLTIG BIS 31.8.

Tägl. 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr
JANE EYRE CH-PREMIERE!
Verfi lmung des berühmten Liebesromans. 
Mit Judi Dench und Sally Hawkins.
E/d/f J 12 120 min

Tägl. 17.00 Uhr,  So 11.00 Uhr
DER SANDMANN 3. W.
Peter Luisi gelingt eine unkonventionelle und 
frische Schweizer Komödie. Mit Irene Brügger 
alias Frölein Da Capo!
Dialekt J 12 88 min

Do bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr
MIDNIGHT IN PARIS 4. W.
Es ist ein Denkmal an die Stadt der Liebe, 
welches Woody Allen in seinem neusten Film 
geschaffen hat.
E/d/f J 12 94 min

Tägl. 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
SOMMER IN ORANGE 2. W.
Culture-Clash-Komodie über die Zeit als 
Selbsterfahrung noch kein Mainstream war.
Deutsch J 12 110 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 15.09.  bis So 18.09.2011 
17.00 Uhr, So 18.09.2011 11.00 Uhr)
DIE EINSAMKEIT DER PRIMZAHLEN  
 BESO-FILM
Manchmal sind es einzelne Erlebnisse in der 
Kindheit, die unser Leben prägen. Basierend 
auf dem gleichnamigen mehrfach ausgezeich-
neten Bestseller.
I/d/f J 14 118 min 

Telefon 052  632 09 09

Reservieren oder kaufen Sie Ihren 
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Gültig bis 14. Sept.

 

Moser Uhren 

Die Wiedergeburt der legendären 
Uhrenmarke H. Moser & Cie. ist 
eine einmalige Erfolgsgeschichte. 
Wie war dieser Erfolg in so kurzer 
Zeit möglich? Was hinter dem 
Slogan «Leidenschaftlich anders» 
steckt und wie es gelingt, eine 
grosse Uhrenmarke zu etablieren, 
wird uns Dr. Jürgen Lange, CEO 
Moser Group AG in seinem 

Referat aufzeigen. Die Veranstaltung ist öffentlich und 
kostenlos. Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.  

ANMELDUNG – HANDELSSCHULE KV 

KMU-Forum, Baumgartenstr. 5, 8200 Schaffhausen 
www.kmu-sh.ch,  info@kmu-sh.ch, Tel. +41 52 630 79 00 

Dienstag, 13. September, 12.30 Uhr
In der Kirche St. Johann

3. Mittagskonzert
Jürg Brunner, Bern,

spielt Werke von Felix Mendelssohn, 
Frédéric Chopin, Max Reger, Joseph 
Rheinberger und Moritz Moszkowski 

(Mitwirkung: Peter Leu)

Freier Eintritt – Kollekte

Rote Fade. 
Unentgeltliche 
Rechtsbera-
tungsstelle 
der SP Stadt 
Schaffhausen. 
Rote Fade, 
Platz 8, 8200 
Schaffhausen, 
jeweils geöff-
net Dienstag-, 
Mittwoch- und 
Donnerstag-
abend von 18 
bis 19.30 Uhr. 
Telefon 052 624 
42 82.

Termin-
kalender-

Inserieren in der

Tel. 052 633 08 35


